

DVMS



Digital Voice Mailbox System

Sprachmailbox Soft- und Hardware für den PC







Das Buch













2. überarbeitete Auflage



zusammengestellt von Deti Fliegl, DG9MHZ

überarbeitet von Andi Nützel, DG4MIC

�



„DVMS - Das Buch“ - Impressum







Autor	: 	Deti Fliegl, DG9MHZ

		Guardinistraße 47

		D-81375 München

		Deutschland 

		Fax.: +49-89-741 41 105

		email: deti@lrz.tu-muenchen.de





Illustration	:	Steffi Förtsch





„DVMS - Das Buch“  wurde mit Hilfe von Microsoft Word 7.0  für Windows 95 verfaßt und im Selbstverlag hergestellt. 

Vervielfältigung oder Nachdruck, wenn auch nur auszugsweise, ist nur gegen schriftliche Genehmigung des Autors gestattet. 

Der Vertrieb dieses Buches in Deutschland erfolgt ausschließlich durch Helmut Schmeiser und das BayCom Team zu einem Unkostenbeitrag von DM 10.-. 



Druckfehler, sowie Irrtümer vorbehalten!













Auflage:  	1995 Juni              50 	Exemplare  (zur HAM Radio ‘95)

           	1996 Juni            150	Exemplare  (2. verbesserte Auflage, zur HAM Radio ‘96) 

�Inhaltsverzeichnis

� VERZEICHNIS \o "1-3" �0. 	Vorwort	� GEHEZU _Toc360173480  � SEITENREF _Toc360173480 �5��

1. 	Das Sprachmailboxgeschehen im deutschen Amateurfunk	� GEHEZU _Toc360173481  � SEITENREF _Toc360173481 �7��

1.1 	Die DVMS Geschichte	� GEHEZU _Toc360173482  � SEITENREF _Toc360173482 �8��

2. 	Urheberrechte	� GEHEZU _Toc360173483  � SEITENREF _Toc360173483 �12��

3. 	Das DVMS im Überblick	� GEHEZU _Toc360173484  � SEITENREF _Toc360173484 �13��

3.1 	Was kann das Ding?	� GEHEZU _Toc360173485  � SEITENREF _Toc360173485 �13��

3.2 	Der DTMF Benutzerbefehlssatz	� GEHEZU _Toc360173486  � SEITENREF _Toc360173486 �15��

3.2.1 	Allgemeine Funktionen / Definitionen	� GEHEZU _Toc360173488  � SEITENREF _Toc360173488 �15��

3.3 	Das AMP-System	� GEHEZU _Toc360173489  � SEITENREF _Toc360173489 �20��

3.4 	Tips und Anmerkungen zum Betrieb des DVMS:	� GEHEZU _Toc360173491  � SEITENREF _Toc360173491 �21��

3.5 	Das Packet Radio Interface	� GEHEZU _Toc360173492  � SEITENREF _Toc360173492 �23��

4. 	Das DVMS im Überblick oder „getting started“	� GEHEZU _Toc360173493  � SEITENREF _Toc360173493 �34��

4.1 	Verzeichnisse und Dateien	� GEHEZU _Toc360173494  � SEITENREF _Toc360173494 �34��

4.2 	Erste Schritte	� GEHEZU _Toc360173495  � SEITENREF _Toc360173495 �38��

4.2.1 	Die Installation der Software	� GEHEZU _Toc360173496  � SEITENREF _Toc360173496 �38��

4.3 	Die Konfiguration des DVMS	� GEHEZU _Toc360173497  � SEITENREF _Toc360173497 �39��

4.3.1 	Allgemeines zu den Konfigurationsdateien:	� GEHEZU _Toc360173498  � SEITENREF _Toc360173498 �39��

4.4 	DVMS.INI oder „Licht in das Dunkel“.	� GEHEZU _Toc360173499  � SEITENREF _Toc360173499 �39��

4.5 	Die Datei PASSWD.INI	� GEHEZU _Toc360173500  � SEITENREF _Toc360173500 �48��

4.6 	Die Datei DVMS_ADC.INI	� GEHEZU _Toc360173502  � SEITENREF _Toc360173502 �49��

4.6.1 	Beispiel: Wie messe ich eine Spannung?	� GEHEZU _Toc360173504  � SEITENREF _Toc360173504 �51��

4.6.2 	Beispiel: Wie messe ich einen Widerstand?	� GEHEZU _Toc360173505  � SEITENREF _Toc360173505 �52��

4.7 	Die Datei CRONTAB.INI	� GEHEZU _Toc360173506  � SEITENREF _Toc360173506 �53��

4.7.1 	Der Befehlssatz:	� GEHEZU _Toc360173508  � SEITENREF _Toc360173508 �54��

4.8 	Selbstdefinierte Hilfstexte: DVMS_HLP.IDX	� GEHEZU _Toc360173509  � SEITENREF _Toc360173509 �55��

4.9 	Sprachdateien mit besonderem Inhalt	� GEHEZU _Toc360173511  � SEITENREF _Toc360173511 �56��

4.9.1 	Bemerkungen	� GEHEZU _Toc360173512  � SEITENREF _Toc360173512 �57��

4.10 	Die Fernwartung über DTMF	� GEHEZU _Toc360173513  � SEITENREF _Toc360173513 �58��

4.10.1 Übersicht über alle Servicefunktionen:	� GEHEZU _Toc360173514  � SEITENREF _Toc360173514 �58��

4.11 	Die Sysop Schaltfunktionen	� GEHEZU _Toc360173516  � SEITENREF _Toc360173516 �62��

5. 	Der Packet Radio Betrieb	� GEHEZU _Toc360173518  � SEITENREF _Toc360173518 �63��

5.1 	Textdateien	� GEHEZU _Toc360173520  � SEITENREF _Toc360173520 �64��

5.1.1 	Allgemeine Textmakros	� GEHEZU _Toc360173522  � SEITENREF _Toc360173522 �65��

5.1.2 	Textmakros in der Datei PRMSG.TXT	� GEHEZU _Toc360173524  � SEITENREF _Toc360173524 �66��

5.1.3 	Textmakros in der Datei NEWUSER.TXT	� GEHEZU _Toc360173526  � SEITENREF _Toc360173526 �66��

5.1.4 	Die Statistikdatei	� GEHEZU _Toc360173528  � SEITENREF _Toc360173528 �67��

5.2 	Das DVMS-Forwarding	� GEHEZU _Toc360173529  � SEITENREF _Toc360173529 �68��

5.2.1 	Allgemeines zum Forward	� GEHEZU _Toc360173531  � SEITENREF _Toc360173531 �68��

5.2.2 	Forward Wege	� GEHEZU _Toc360173532  � SEITENREF _Toc360173532 �68��

5.2.3 	Was wird beim DVMS-Forward übertragen?	� GEHEZU _Toc360173533  � SEITENREF _Toc360173533 �69��

5.2.4 	Die Datei FWD.INI	� GEHEZU _Toc360173534  � SEITENREF _Toc360173534 �70��

5.2.5 	Wann und wie wird geforwardet?	� GEHEZU _Toc360173536  � SEITENREF _Toc360173536 �71��

5.2.6 	Passwortschutz	� GEHEZU _Toc360173537  � SEITENREF _Toc360173537 �71��

5.2.7 	Tips und Tricks	� GEHEZU _Toc360173538  � SEITENREF _Toc360173538 �72��

6. 	Der DVMS Bildschirm und die Tastaturfunktionen	� GEHEZU _Toc360173539  � SEITENREF _Toc360173539 �73��

6.1 	Die Datei DVMS.EXE	� GEHEZU _Toc360173540  � SEITENREF _Toc360173540 �73��

6.2 	Der DVMS Bildschirm	� GEHEZU _Toc360173542  � SEITENREF _Toc360173542 �75��

6.3 	Die DVMS Tastatur	� GEHEZU _Toc360173543  � SEITENREF _Toc360173543 �77��

7. 	Erfahrungen eines DVMS-Sysops	� GEHEZU _Toc360173544  � SEITENREF _Toc360173544 �78��

8. 	Anhang DVMS-Dateiformate	� GEHEZU _Toc360173545  � SEITENREF _Toc360173545 �80��

8.1 	Das Dateiformat von Ansagetexten	� GEHEZU _Toc360173547  � SEITENREF _Toc360173547 �80��

8.1.1 	Datenformat Benutzer Rufzeichen/Name	� GEHEZU _Toc360173548  � SEITENREF _Toc360173548 �81��

8.1.2 	Das Datenformat von XXX_USER.VMS	� GEHEZU _Toc360173549  � SEITENREF _Toc360173549 �82��

8.1.3 	Datenformat bei Nachrichten	� GEHEZU _Toc360173550  � SEITENREF _Toc360173550 �82��

8.2 	Datenformat von Forwardindexlisten	� GEHEZU _Toc360173551  � SEITENREF _Toc360173551 �83��

8.3 	Das Datenformat von LIST.VMS	� GEHEZU _Toc360173552  � SEITENREF _Toc360173552 �83��

8.4 	Das Datenformat von DVMS_ADC.PAR	� GEHEZU _Toc360173553  � SEITENREF _Toc360173553 �84��

8.5 	Sonderzeichen des Rufzeichengebers	� GEHEZU _Toc360173554  � SEITENREF _Toc360173554 �84��

9. 	Hardwareparameter	� GEHEZU _Toc360173555  � SEITENREF _Toc360173555 �85��

9.1 	Die Basisadressenwahl bei der DVMS Karte	� GEHEZU _Toc360173556  � SEITENREF _Toc360173556 �85��

9.2 	Auswahl des Interrupts auf der DVMS Karte	� GEHEZU _Toc360173557  � SEITENREF _Toc360173557 �85��

9.3 	Adressen und Register der DVMS Karte	� GEHEZU _Toc360173558  � SEITENREF _Toc360173558 �86��

9.4 	Frequenzen der Fernsteuertöne	� GEHEZU _Toc360173559  � SEITENREF _Toc360173559 �86��

9.5 	Bezugsquellen für Bauteile	� GEHEZU _Toc360173560  � SEITENREF _Toc360173560 �88��

10. 	Allgemeines und Aktuelles	� GEHEZU _Toc360173561  � SEITENREF _Toc360173561 �89��

�

�

„Hallo, ich bin Manfred, die Mailbox und 

Euer Begleiter durch dieses Buch.“



� Vorwort



Es ist nun etliche Jahre her, daß noch niemand von irgendwelchen Sprachmailboxen oder ähnlichem gesprochen hat. Allenfalls wurde die digitale Sprachübertragung erwähnt, meist in Zusammenhang mit der Aussage, wie unsinnig und aufwendig diese doch sei.

Das Projekt "Sprachmailbox" wurde nie geplant, geschweige denn irgendwo angekündigt und daraufhin entwickelt. Der Ursprung lag vielmehr in der Notwendigkeit, aus einer Not eine Tugend zu machen.

Angefangen hat alles, als irgendwann 1990 Gunnar, DD5KI, den CVSD-Chip FX709� XE "FX709" � aufgetan und 2 Exemplare gekauft hat. Da die Chips teuer waren, hat er sie unter der Bedingung bezahlt, daß irgendetwas Sinnvolles damit geschieht, andernfalls hätten wir sie selbst bezahlen müssen.

Eine Woche vor Ablauf des gut bemessenen Ultimatums haben Johannes DG3RBU und ich beschlossen, den Gunnar zu schädigen und doch etwas sinnvolles damit zu unternehmen. So entstand an einem Wochenende die Hardware, und an einem weiteren Wochenende die erste Version der ersten Sprachmailbox-Software.

Die ersten Versuche liefen 1991 über DB0NJ in München und erregten erhebliches Aufsehen. Die Resonanz war sehr heftig, meist positiv aber teilweise auch sehr negativ. Noch war nicht abzusehen, welchen Boom diese Errungenschaft bald auslösen würde.

Kurz darauf war die Packet-Radio-Tagung in Frankfurt. Als wir die Sache dort vorstellten (nur ganz nebenbei, denn das eigentliche Thema war Packet-Radio), war schon erkennbar daß sich an vielen Stellen rege Begeisterung zu dem Thema auftat, und daß dieses Projekt wohl nicht so schnell wieder sterben würde.

Von diesem Zeitpunkt  an begann sich an vielen Stellen die Aktivitäten zu diesem Thema. Die meisten der Projekte basieren heute noch auf dieser, an einem Wochenende zusammengeflickten Hard- und Software, auch wenn die Gemeinsamkeiten inzwischen nur noch sehr gering sind.

Parallel dazu entstand bei DG9MHZ das DVMS-Projekt, das im Gegensatz zu vielen anderen nicht auf diesen Ursprung zurückgeht. Es ist zwar von Anfang an funktional kompatibel gewesen, beinhaltet intern jedoch keine gemeinsamen Anteile. Gerade das macht den erfreulichen Unterschied zu den Entwicklern, von denen immer nur zu hören ist "gib mir mal Deine Sachen, damit ich sie verändern kann".

In den ersten Anfängen war bereits die Rede von einer digitalen Vernetzung über Packet-Radio. Bei DVMS ist dies schon lang eine Selbstverständlichkeit, hier müssen andere Systeme noch deutlich nachholen.

�Meine persönlichen Aktivitäten sind zwar bald wieder verklungen, da mein Schwerpunkt nach wie vor im Packet-Radio-Bereich liegt. Es macht jedoch immer wieder Freude, der raschen Entwicklung auf diesem Gebiet zuzusehen und durch entsprechende Zusammenarbeit auch Fachwissen hinzuzugewinnen.

Das Projekt hat bereits viele neue Erkenntnisse, viele Abfallprodukte und vor allem nette persönliche Kontakte hervorgebracht. Ich hoffe, daß dies noch eine Weile anhält und dadurch die an anderen Stellen immer häufiger anzutreffende Unpersönlichkeit kompensiert.



Juni 1995

Flori Radlherr, DL8MBT







�

�Das Sprachmailboxgeschehen im deutschen Amateurfunk



Nach der Veröffentlichung eines Artikels über das Sprachmailboxprojekt von Flori und Johannes in der CQ-DL 11/91 zeigten einige Leser reges Interesse. Da Flori jedoch keine Weiterentwicklung der Software im Sinn hatte, gab er damals auch jedem Interessenten den Quellcode der Software mit dazu. Dies war der Nährboden für viele Projekte, von denen sich einige bis in die heutige Zeit zu einer vollständigen Software mit vielen Funktionen etabliert haben.

Ein Vertreter dieser Gruppe von Sprachmailboxsoftware ist die sog. „Laberbox� XE "Laberbox" �“. Sie findet vor allem im norddeutschen Raum Verbreitung und wurde von den folgenden Funkamateuren in vielerlei Hinsicht ergänzt und verbessert: Wolfgang DL2OAW, Jens DL8OBE, Peter DL2OAM und Jens DL4AAS. Die Laberboxhardware entspricht weitgehend noch dem „Original“ von Johannes. Ähnliche Entwicklungen fanden auch in Südtirol von Peter, IN3BQX und in Wien statt. 

Thomas, DG5MPQ hingegen, versuchte sich in einem Eigenbau: er realisierte einen 1-Bit Deltawandler mit Hilfe eines OPs, zur  Ausgabe verwendete er den PC-Lautsprecherausgang. Die Software war ebenfalls selbstgeschrieben und beherrschte den „Urbefehlssatz“ von Floris Mailbox.

Eine ganz andere Richtung schlug Uli, DF4IAH ein: mit Hilfe einer handelsüblichen Soundkarte und einer kleinen Zusatzhardware für den Druckerport realisierte er seine Rhein-Neckar-Audio-BBS (RNABBS� XE "RNABBS" �). Das Besondere seines Konzepts liegt jedoch in der Software: Ein Automatenprogramm sorgt dafür, daß mit Hilfe einer Skript-Sprache die einfache Generierung von Sprachmailboxbefehlen möglich ist. So ist erstmalig weder das Verhalten der Sprachmailbox noch der Befehlssatz fest vorgegeben.

Weitere Projekte, basierend auf Digitalen Signal Prozessoren (DSP� XE "DSP" �) befinden sich zur Zeit noch im Experimentierstadium. Mit Hilfe solcher Prozessoren lassen sich hocheffiziente Algorithmen zur Datenkompression auf die Eingangsdaten in Echtzeit anwenden. So entstehen Datenraten von durchschnittlich 2.5Kbit/s. Auch die langersehnte und von Programmierern gefürchtete Spracherkennung rückt mit Hilfe von DSPs in greifbare Nähe.



Eine Sache ist sicher: es wird noch viel zu tun geben. Schön wäre es, wenn die Zusammenarbeit zwischen den einzelnen Entwicklerteams etwas intensiver werden könnte. 







�Die DVMS Geschichte





DVMS V 1.0, Frühjahr 1992



Alles begann mit einem kleinen Versuch im April 1992 und der Anregung aus der CQ-DL 11/91. Zuerst baute ich eine Einsteckkarte mit völlig anderer Hardware auf: ein 8-Bit A/D Wandler ZN427 und entsprechender D/A Wandler ZN426 von Ferranti dienten als Herzstück. Die damalige Software V1.0 war, wie die jetzige, in C geschrieben und beherrschte genau die 'Urbefehle' der Software von DL8MBT. Diese Soft- und Hardware wurde ab Juli 1992 in Plochingen auf einer Simplexfrequenz in Betrieb genommen. Die Überraschung war für alle Beteiligten groß: Dieses neue Medium wurde durchweg positiv angenommen und von ca. 50 Funkamateuren auch regelmäßig genutzt.



DVMS V 2.0, Sommer 1992



Als dann Flori, DL8MBT, von meinen Versuchen gehört hatte, trafen wir uns und ich erhielt von ihm ein Datenblatt zum FX709 von CML. Fasziniert von den Möglichkeiten dieses Chips baute ich eine neue Karte auf, welche adreß- und größtenteils Registerkompatibel war mit der von Flori und Johannes (DG3RBU). Die nun an die neue Hardware angepaßte Software V2.0 brachte auch gleich einige neue Features mit: z.B. das Aufsprechen von Name und QTH, eine Relaisablaufsteuerung, die Feldstärkebewertung und natürlich die Lebensdauer von Nachrichten. Bis dahin blieb Plochingen immer noch die einzige Sprachmailbox dieses Typs. Eine Umstellung auf die Soft- und Hardware V2.0 brachte außer einer langen Nacht des Umbaus auch die Umstellung auf Vollduplex.



Winter 1992/93



Die Entwicklung ging natürlich weiter und der Kontakt mit Flori wurde intensiver; so kamen von ihm viele Tips und Anregungen. Die wichtigste Neuerung war die Einrichtung eines Ringpuffers und die komplette Interruptsteuerung folgender Prozesse:  Das minütliche Synchronisieren der DCF-Zeit, direkt von bzw. auf Festplatte abspielen bzw. aufnehmen. Somit waren erstmalig die maximale Sprechzeit nicht mehr vom RAM-Speicher abhängig und die Zeiten für das Laden und Speichern der Texte sehr kurz. Die Jungfräulichkeit, mit der ich an diese Aufgaben herangetreten war, bescherte mir viele, viele Instabilitäten. Flori, als "alter" Interrupt- und TSR-Hase stand mir jedoch immer beiseite.

Dann endlich war es so weit: Im Herbst 1992 erhielten wir die Lizenz für (L)aber(B)ox(M)ünchen, DB0LBM. Gleich darauf bauten wir hektisch einen Computer und ein 70cm Relais zusammen. Der Computer war ein bisserl langsam, der Sender/Empfänger ein HF-technisches Desaster und die Benutzer absolut undiszipliniert.

"Gut - des war nix!" sagten wir uns und gingen die Sache nach einer "kleinen" Winterpause (bis März '93) in Ruhe an. Die Gemüter hatten sich bis dahin beruhigt und ich hatte Zeit an der Soft- und Hardware noch einiges zu tun.

Zunächst fiel mir beim Durchblättern des CML Datenbuches ein Chip mit der Bezeichnung FX805 auf. Dieser Chip ist über einen seriellen C-BUS ansprechbar und kann direkt die Frequenz von CTCSS-Tönen messen und natürlich auch Töne bis ca. 1000Hz erzeugen. Kurz darauf wurde auch dieser Chip ein Bestandteil der Sprachmailboxkarte. 



Die Version 3.0 und Sprachmailbox München



Erstmalig war auch in München ein geordneter Mailboxbetrieb möglich. Durch die Vernetzung des Sprachmailboxrechners via Ethernet mit dem Digi DB0AAB bestand immer eine vorzügliche Möglichkeit zur Wartung per Packet Radio.

Nun kamen auch erstmals Anfragen von Betreibern schon bestehender und geplanter Relaisfunkstellen. Durch das allgemeine Interesse an meinem Sprachmailboxsystem versuchte ich, die bestehende Soft- und Hardware wartungs- und bedienungsfreundlicher zu gestalten. Die ersten "fremdem" Beta-Tester der V3.0 waren Alex, DL1MGH und Oli, DL1MGR vom Augsburger Stadtrelais DB0AO.



Sommer 1993



Im Sommer 1993 machten sich Chris, Uwe und Helmut an die nächste Ausbaustufe: Eine auf der Einsteckkarte befindliche Schaltung sollte aus einem Signal vom Diskriminatorausgang eines beliebigen Empfängers, drei Signale gewinnen:

Das NF-Signal durch Deemphasis, 

die Rauschsperreninformation und eine lineare Feldstärkeinformation.



Nachdem dies Chris, DH8MBR gelungen war, machten sich Helmut, DF9GN und Uwe, DG5GAF daran, den Schaltplan zu vereinfachen und die Zahl der Abgleichpunkte zu reduzieren. Mittlerweile ebenfalls vom DVMS-Fieber erfaßt, machten sich die beiden gleich daran, doppelseitige Platinen herzustellen.

 Als ich auf der HAM-Radio '93 die ersten Versionen davon sah, war ich noch etwas mißtrauisch. Aber durch die tatkräftige Mithilfe bei der Herstellung von Johannes, DG3RBU vom BayCom Team schauten die nächsten Versionen viel besser und professioneller aus.



Sommer 1994



Mit dem Sommer 1994 kam die Softwareversion 3.13. Diesmal handelt es sich dabei nicht nur um ein Update, sondern um eine komplett neue Version. Denn bei der Version 3.13 erfolgte die Umstellung auf einen anderen Compiler: der bis zur Version 3.12 verwendete Microsoft Quick C Compiler war hoffnungslos überfordert und erzeugte mit jedem Kompilat neue Überraschungen. Somit wurde die Software in mühevoller Kleinarbeit umgeschrieben. Einige Altlasten, wie umständliche Interruptroutinen und unsauber programmierte Stellen wurden gründlich überarbeitet und robuster gegen auftretende Fehler gemacht. Jeder Fehler wurde nun sauber im Logbuch protokolliert, geordnet nach Routinen und Fehlerlevel. Gründlich überarbeitet und in vielen Punkten verbessert waren nun hoffentlich alle Fehler beseitigt und die Mehrheit der Benutzer zufriedengestellt. Viele langersehnte Wunschfunktionen wurden in die Software eingebaut. Darüber hinaus gab es erstmals ein Installationsprogramm.

Auch im Bereich Hardware gab es Neuigkeiten zu vermelden: Helmut und Uwe machten ein Layout für eine Leerplatine zum DVMS. Die Platine war eine doppelseitige, durchkontaktierte Leiterplatte mit Lötstoplack. Zur Platine wurde eine Aufbauanleitung mit  dokumentiertem Schaltplan, Abgleichanweisung und Bestückungsplan mitgeliefert. Erst jetzt bekamen wir zunehmend  Anfragen in Sachen DVMS, angeregt durch verschiedene Veröffentlichungen.



 Winter 1994/95



Mittlerweile entstehen auch im Ausland die ersten Systeme. Mit der Version 3.14 bekommt das DVMS ein Multitaskingbetriebssystem und viele neue Funktionen hinzu: ein Multiuser Packet Radio-Interface, welches zur Fernwartung dient und gleichzeitig die Fähigkeit zum DVMS Forwarding besitzt. Die gesamte Konfiguration, und Fernwartung kann nun über PR erfolgen und endlich können Sprachmailboxen miteinander vernetzt werden.

Zwischenzeitlich sind auch die Platinen vergriffen. Chris (DH8MBR) entwickelte im Herbst neue, steile Filterschaltungen und einige andere nützliche Erweiterungen. Uwe, DG5GAF und Helmut, DF9GN schmieden die Pläne für eine Platinenneuauflage. Geplant sind Platinen, welche sich modular und universell, je nach Anwendungsgebiet und Fachkenntnis des jeweiligen Sprachmailboxbetreibers bestücken lassen.



� Frühjahr/Sommer 1995



Die neuen Platinen sind mittlerweile fertig, zwar sind noch ein paar kleine Layoutfehler drin, aber die endgültigen Versionen werden bereits hergestellt. Darüber hinaus sollen erstmals Platinen für SMD Bestückung entworfen werden. Es wird mit der Erstellung von >DVMS - Das Buch< begonnen; als Erscheinungstermin wird die HAM-Radio ins Auge gefaßt. Das DVMS Netz wächst langsam: ca. 5 Boxen sind seit März miteinander vernetzt worden.



 DVMS und noch immer kein Ende in Sicht



 Es wurde von allen Beteiligten viel Freizeit geopfert und viel geleistet, damit es möglich wurde, dieses System so weit zu entwickeln. Ich möchte mich daher bei allen Mitarbeitern und DVMS-Betreibern nochmals ganz herzlich bedanken und hoffe, daß wir auch in Zukunft eine gute Zusammenarbeit haben werden. Vielen Dank auch an die Benutzer meiner Entwicklungssysteme; plötzliche Unterbrechungen des Betriebs und Fehlfunktionen kamen leider öfters vor.

 Sicher gibt es noch viel zu tun, viel zu verbessern und auch viele Leute, die gute Vorschläge einbringen. Nur bitte ich eines zu berücksichtigen: Das DVMS ist kein kommerzielles Produkt, sondern ein Freizeit- und Hobbyprodukt, welches auch in diesem Bereich eingesetzt werden soll. Wir alle geben uns größte Mühe, eine maximale Betriebssicherheit zu erreichen und alle Ideen und Vorschläge zu realisieren. Nur bitten wir auch um Verständnis, daß unter Umständen nicht immer alles gleich, sofort und auf Anhieb klappen kann. Also habt ein bisserl Geduld mit uns.



�

�Urheberrechte 



Das Urheberrecht� XE "Urheberrecht" � für die DVMS-Soft- und Hardware liegt bei Detlef Fliegl, DG9MHZ. Die Rechte für die Hardware (DVMS-Analogteil bzw. Einsteckkarte) liegen bei Christian Herler DH8MBR bzw. Helmut Schmeiser, DF9GN. Alle Rechte verbleiben bei den Autoren. Der Benutzer erhält die einfachen Nutzungsrechte� XE "Nutzungsrechte" � an der Soft- und Hardware unter folgenden Bedingungen:

r	Die Produkte werden ausschließlich zur nicht kommerziellen Nutzung im Amateurfunk eingesetzt.

r	Die gesetzlichen Bestimmungen des Amateurfunks werden eingehalten.

r	An der Software dürfen keine Änderungen vorgenommen werden, die nicht mit dem  Autor abgesprochen sind. Individuelle Parametrisierungen sind hiervon ausgenommen.

r	Die Einschaltmeldungen aller Programmteile, insbesondere die Hinweise auf Autoren und der Ausschluß kommerzieller Nutzung, dürfen aus den Dateien nicht entfernt oder verändert werden.

r	Eine (auch kostenlose) Beigabe zu kommerziellen Produkten ist ohne schriftliche Erlaubnis der Autoren nicht zulässig.

r	Ein Einspielen der Software in Telefonmailboxen und Server, ein Verteilen auf PD-Disketten und CDs, sowie jede andere Verbreitung in größerem Rahmen ist ausdrücklich untersagt und hat Lizenzgebührforderungen zur Folge.

Unter diesen Voraussetzungen darf die Software für den Eigenbedarf kopiert und im kleinen Kreis weitergegeben werden. Dabei ist stets die Quelle anzugeben. Nachbauten der Hardware sind nur für den Eigenbedarf zulässig. Eine Werbung für die Software oder den Nachbau einer zur Software passenden Hardware bedarf der schriftlichen Zustimmung der Autoren.

Die Autoren bzw. die Verteiler der DVMS Soft- und Hardwarekomponenten können nicht für eventuelle Schäden, die durch den Einsatz und die Verwendung der Produkte entstehen, haftbar gemacht werden. Durch den Einsatz der Software werden diese Nutzungsrechte  und der Haftungsausschluß anerkannt.

�Das DVMS im Überblick



Was kann das Ding?



Zunächst sei noch einmal erwähnt, daß es sich bei dieser Software nicht um eine Tabellenkalkulation oder eine Textverarbeitung handelt. Vielmehr ist das DVMS eine speziell für die Bedürfnisse des Amateurfunk entwickelte Sprachmailboxsoftware. Einige Besonderheiten sollen nun im weiteren beschrieben werden.

Das DVMS beherrscht den DTMF-Befehlssatz der Ursprachmailbox „Laberbox“ von Flori, DL8MBT. Darüber hinaus wurden viele sinnvolle Befehle und Funktionen eingebaut, die das DVMS zu etwas Besonderem machen. So realisiert die Software nicht nur den einfachen Sprachmailboxbetrieb, sondern kann alle Funktionen eines normalen Umsetzers selbstverständlich übernehmen. Auch hier beweist das DVMS mit seinen umfangreichen Paging- und Subaudiomöglichkeiten, daß es mehr ist als nur ein normaler Umsetzer. Die vielfältigen Möglichkeiten zur Fernwartung machen das DVMS besonders beliebt bei seinen Benutzern. Einerseits bestehen für den Sysop Möglichkeiten, über DTMF die  Fernwartung des Systems zu übernehmen, andererseits sorgt ein komfortables Packet Radio Interface für die sichere und vollständige Fernwartung des DVMS.

Mit der Packet Radio Vernetzung bietet das DVMS die Möglichkeit, mehrere Sprachmailboxen miteinander zu verbinden, um Nachrichten untereinander auszutauschen. Hierdurch gelten erstmals auch für Sprachnachrichten ähnliche Bedingungen, wie sie mittlerweile für „normale“ Packet Radio Nachrichten zur Selbstverständlichkeit geworden sind.

Viele Konfigurationsmöglichkeiten eröffnen dem Betreiber die individuelle Gestaltung des Systems nach seinen Wünschen. Auch die zahlreichen Optionen, wie z.B. der DCF-77 Empfang ohne zusätzliche Dekoder-Software oder die statistische Auswertung von Analog/Digital-Wandlerdaten machen das System individuell erweiterbar.

Die Software zeichnet sich durch ihre beispielhafte Betriebssicherheit aus. Viele interne Sicherheitsmaßnahmen sorgen für einen reibungslosen Betrieb und minimale Ausfallzeiten.

Dem DVMS liegt ein Multitaskingbetriebssystem zugrunde, welches viele Features bietet. Durch das dynamische Erzeugen und Löschen von Prozessen bestehen keine statischen Obergrenzen. Die dynamische Rechenzeitvergabe durch einen Scheduler ermöglicht viele angenehme Operationen: zeitgesteuerte Prozesse können im Hintergrund gestartet werden (z.B. die automatische Reorganisation aller Verwaltungsinformationen oder Forwardprozesse), ohne daß der Benutzer etwas davon mitbekommt. Auch die Multiuserfähigkeit im Packet Radio Betrieb ist selbstverständlich.

Weiter fällt angenehm auf, daß alle oberen Anschläge so gewählt wurden, daß sie in der Realität selten bis gar nicht auftreten können: Hier einige Beispiele:

Die maximale Anzahl  von

Benutzern pro DVMS: 999 (kann auf 9999 erweitert werden).

Sprachmailboxen in einem Netz: 1000.

Nachrichten, die ein Benutzer bekommen kann: 65535.

Anzahl von gleichzeitig laufenden Prozessen: 80.



Die maximale Sprechzeit für Nachrichten ist beliebig und hängt nicht vom verfügbaren RAM Speicher ab.



Trotz den vielen Möglichkeiten verhält sich das DVMS sehr effizient bei der Verwaltung seiner Ressourcen. Vom konventionellen RAM Speicher werden ca. 240KByte belegt. Ist Extended Memory verfügbar, so wird es verwendet, um Daten auszulagern. Selten verwendete Datenbereiche werden auf Festplatte ausgelagert.



Es wäre schön, wenn das DVMS jeden Betreiber zufrieden stellen würde. Darüber hinaus sind wir gerne bereit, sinnvolle Vorschläge zur Erweiterung und Ergänzung des Systems umzusetzen.



�





�Der DTMF Benutzerbefehlssatz� XE "DTMF Benutzerbefehlssatz" �



Allgemeine Funktionen / Definitionen



Der Stern * bedeutet in der Regel:

Abbrechen der gerade ausgeführten Funktionen.

Nein.

Bestätigung einer destruktiven Funktion (z.B. Löschen von Nachrichten).



Das Doppelkreuz, Nummernzeichen oder die Raute #  bedeutet in der Regel:

Bestätigung einer konstruktiven Funktion (z.B. Abhören einer Nachricht).

Ja.



Für Benutzer mit DTMF Tongebern ohne die Tasten A, B und C gelten als Ersatztasten *, 0 und #.  Für die D-Taste existiert kein Ersatz!



999	eintippen und Sie werden von der Mailbox als neuer Benutzer begrüßt. Daraufhin bekommen Sie eine Benutzernummer zugeteilt, welche Sie sich gut merken sollten. Die Mailbox fordert Sie zuerst auf, Ihr Rufzeichen, dann Ihren Vornamen und QTH aufzusprechen. Sie sind nun ein Benutzer des Systems und können sich in Zukunft mit



1XXX	gefolgt von Ihrer Benutzernummer in das System einloggen.



*XXX	gefolgt von Ihrer Benutzernummer zum schnellen Einloggen. Beim Einloggen wird nur das Rufzeichen genannt und die Anzahl der neuen und alten Nachrichten.



0	Kurze Befehlsübersicht



01	Diese Befehlsübersicht in gesprochener Form. Die Erklärung zu einem einzelnen Befehl kann mit irgendeinem DTMF-Ton abgebrochen werden. Mit "A" wird diese Funktion ganz abgebrochen. (Nur im eingeloggten Zustand möglich.)

01XX	gefolgt von einem Befehl für gezielte Hilfe zu diesem Befehl.

011	Aktuelle Informationen.

012	Stationsbeschreibung oder sonstiges Informatives.

013	Gibt die Systemauslastung aus.

014	Versionsnummer und Systemlaufzeit.

015	Lokale DVMS-Boxadresse abfragen (z.B. 089DB0LBM)



02	Gibt jeweils 10 Benutzernummern, Rufzeichen und QTH bekannt. Es besteht die Möglichkeit eine Startbenutzernummer einzugeben, ab der aufgezählt wird. Anstelle der Startbenutzernummer kann auch die Kennzahl einer anderen Sprachmailbox oder ein Rufzeichen im AMP-Format eingegeben werden (siehe Tabelle 1 unten).

020	Eine Auflistung aller Nachrichtenbretter.

021	Zum erneuten Aufsprechen des eigenen Rufzeichens.

0210	Zur Eingabe des eigenen Rufzeichens im AMP-Format.

0021	Zum erneuten Aufsprechen des Namens und QTHs.

022	Abhören des eigenen Rufzeichens.

0220	Abhören des eigenen Rufzeichens im AMP-Format.

0022	Abhören des eigenen Namens und QTHs.

023	Eigenes Rufzeichen gegen unbefugtes Übersprechen schützen.

0230	wie 023, nur für das Rufzeichen im AMP-Format

0023	wie 023, nur für Namen und QTH.

	ACHTUNG: Diese drei Funktionen können nur vom Sysop wieder aufgehoben werden!



03	Ansage der Uhrzeit in Ortszeit.

031	Ansage des Datums.

033	Ansage von Datum und Uhrzeit.

030X 	zur  Wiedergabe von A/D-Wandler Werten. X Bezeichnet die Kanalnummer und muß zwischen 1 und 8 liegen.

030X0	Ausgabe von Momentanwert, Durchschnitt, Maximum und Minimum des A/D-Kanals X.

030X1	Ausgabe von Momentanwert und Durchschnitt.

030X2	Ausgabe von Momentanwert und Maximum.

030X3	Ausgabe von Momentanwert und Minimum.



04	Abhören von eigenen Nachrichten nach dem Einloggen.

04X	Eigene Nachricht mit der laufenden Nummer X abhören.

040X	gefolgt von einer Nachrichtenbrett- oder Benutzernummer zum Abhören der Nachrichten in diesem Brett oder an diesen Benutzer.

	Löschen von Nachrichten mit * ist hier nur erlaubt, wenn man der Autor dieser Nachricht ist.



	Nach dem Abhören einer Nachricht ist folgendes Untermenü verfügbar: 

* 	um die gerade gehörte Nachricht zu löschen.

0	um eine Nachricht zurück an den Absender zu senden (REPLY) 

	Auch die Kombination 0* ist erlaubt.

# 	weiter zum Hauptmenü (bei 04X oder 08X) oder zur nächsten Nachricht (bei 040X oder 080X).

A 	um die Funktion 04 abzubrechen.

1 	um einen Informationstext über erweiterte Funktionen abzurufen.

2	gibt alle Absendeinformationen zu der gerade abgehörten Nachricht wieder.

3	Festlegen einer neuen Lebensdauer für die gerade abgehörte Nachricht.

4	zum lokalen Weiterleiten der Nachricht. Ein Weiterleiten an Benutzer anderer Sprachmailboxen ist zur Zeit noch nicht möglich.

5	kopiert eine Nachricht an einen anderen Benutzer, d.h. die Originalnachricht bleibt im eigenen Verzeichnis. 



05	zum Löschen aller eigenen abgehörten Nachrichten.

05XX	gefolgt von einer Nachrichtennummer, die in 04 bekanntgegeben wurde, zum gezielten Löschen einer Nachricht.

050	zum Wiederherstellen von gelöschten Nachrichten. Dies ist nur möglich, wenn das System die Nachrichten noch nicht physikalisch gelöscht hat. Dies geschieht meist in der Nacht um 3 Uhr.



06	Persönliche Voreinstellungen: Hier werden die Funktionen 061 bis 067 nacheinander ausgeführt.

060	Benutzerprofil ausgeben (Anzahl der Logins, Anzahl der verschickten bzw. empfangenen Nachrichten).

060X	gefolgt von einer Benutzernummer zum Abfragen des Benutzerprofil eines anderen Benutzers.

061	Wahl der Ansagetexte.

062	Benutzernummer des Absenders beim Abhören von Nachrichten ausgeben?

063	Name & QTH des Absenders beim Senden oder Abhören von Nachrichten ausgeben?

064	Datum und Uhrzeit des Absendens beim Abhören von Nachrichten nennen?

065	Soll nach dem Aufsprechen einer Nachricht das Absenden bestätigt werden?

066	Eingestellten Subaudioton als pers. Subaudioton verwenden? 

Wenn dies nicht gewünscht wird oder kein Subaudioton gesendet werden kann, bestehen zwei Möglichkeiten: 

0	um diese Funktion zu sperren. So kann verhindert werden, daß unabsichtlich ein Subaudioton eingestellt wird. Diese Funktion kann nur vom Sysop wieder entriegelt werden.

*	um dieses Menü zu überspringen.

067	Soll beim Erhalt einer Sprachnachricht eine Benachrichtigung über Packet Radio erfolgen?



07X	gefolgt von einer Benutzernummer, einem Rufzeichen im AMP-Format oder einer Nachrichtenbrettnummer zum Versenden von Nachrichten.

07YX	gefolgt von der Kennziffer Y und Benutzernummer X einer angeschlossenen Sprachmailbox zum Verschicken von Nachrichten an Benutzer anderer Sprachmailboxen.

Nach dem Senden einer Nachricht ist folgendes Untermenü verfügbar, sofern bei den persönlichen Voreinstellungen mit 065 die Absendebestätigung für Nachrichten eingeschaltet wurde.

*	um die gerade aufgesprochene Nachricht zu verwerfen.

0	die gerade aufgesprochene Nachricht zur Kontrolle abhören.

#	um die Nachricht abzusenden.

1	Informationstext für erweiterte Funktionen abrufen:

2	zum Einschalten einer Zustellkontrolle. Der Absender erhält nach dem Abhören der Nachricht automatisch eine Information, daß diese abgehört wurde.

3	zur Eingabe der Lebensdauer dieser Nachricht.

5	kopiert eine Nachricht an einen anderen Benutzer, d.h. die Originalnachricht bleibt im eigenen Verzeichnis. 



070	Liste der angeschlossenen Sprachmailboxen und deren Kennziffern.



08	Liste der unabgehörten Nachrichten. Gleiche Bedienung wie in 04.

08XX	gezieltes Abhören einer UNabgehörten Nachricht. Gleiche Bedienung wie in 04X.

080X	gefolgt von einer Nachrichtenbrett- oder Benutzernummer zum Abhören der unabgehörten Nachrichten in diesem Brett oder an diesen Benutzer.

	Löschen von Nachrichten mit * ist hier nur erlaubt, wenn man der Autor dieser Nachricht ist.



09	Zum Ausloggen. Das DVMS ist dann für den nächsten Mailboxbenutzer oder als Umsetzer verfügbar.



#	Check-Funktion: anschließendes Sprechen gibt nach dem Loslassen der PTT den gesprochenen Text wieder. Bei manchen DVMS erfolgt eine Signalbewertung. Zur möglichst genauen Signalbewertung sollte mindestens 3 Sekunden lang ein unmodulierter Träger vorhanden sein.



D	Delete: Löscht alle bisher eingetippten DTMF-Töne (beim Vertippen) oder als erstes Zeichen einer DTMF-Tonfolge zur Wiedergabe der nachfolgenden Zeichen in Klartext.





Keine weiteren Benutzerbefehle. Änderungen in künftigen Softwareversionen sind möglich (Stand siehe Seite 2).

Eine Übersicht über alle Sysopfunktionen ist im Abschnitt 4 zu finden.



�

�Das AMP-System� XE "Das AMP-System" �



wurde ursprünglich von der Firma Kenwood eingeführt und heißt in voller Länge Alphanumeric Message Paging. Ursprünglich dient dieses Verfahren dazu, kurze Botschaften aus Zahlen und Buchstaben mit Hilfe von DTMF zu übertragen. Weil dieses Verfahren einfach und vor allem eindeutig funktioniert, wird es auch von der DVMS-Software verwendet. Und nun zur Lieblingsfrage:

„Wofür brauch ich denn des AMP-Format überhaupt?“



Ein im Klartext gespeichertes Rufzeichen ermöglicht folgende Möglichkeiten:

Einfache Suche nach Benutzern,

automatische Erstellung von Benutzerlisten,

beim Eintreffen neuer Sprachnachrichten besteht so die Möglichkeit zur Benachrichtigung über Packet Radio,

Versenden von Nachrichten an Benutzer anderer Sprachmailboxen.



Auf diese Eingabe sollte jeder Sysop im eigenen Interesse achten.



Die Eingabe eines Rufzeichens erfolgt durch den Zahlenblock der DTMF Tastatur und kann maximal 6 Zeichen lang sein. Buchstaben und Zahlen sind ähnlich wie im amerikanischen Telefonsystem codiert:

Das erste und das letzte Zeichen muß ein #-Zeichen sein. Nachfolgend wird durch die Kombination aus Zahl und Auswahlzeichen jeweils ein Buchstabe kodiert. 



Tabelle 1: AMP-Format



1

Q Z �2

A B C�3

D E F��4

G H I�5

J K L�6

M N O��7

P R S�8

T U V�9

W X Y��

Obenstehende Tabelle zeigt die Zuordnung von Buchstaben zu den Tasten des DTMF-Tongebers. Jeder Zahl sind zwei bis drei Buchstaben des Alphabets zugeordnet. Bei der Eingabe  ist folgendes zu beachten:

Buchstaben werden als zweistellige DTMF Kombination eingegeben. Die erste Stelle repräsentiert die Taste, auf der der gewünschte Buchstabe zu finden ist. Die zweite Stelle gibt an, welcher der zu Auswahl stehenden Buchstaben dieser Taste gemeint ist. Die Auswahl erfolgt mit A,B,C bzw. *, 0 und #.

Zahlen werden einstellig, ohne weiteres Auswahlzeichen eingegeben.



Nun ein Beispiel:

Rufzeichen DL8MBT:	# 3A 5C 8 6A 2B 8A #  oder

				# 3* 5# 8 6* 20 8* #



		DG9MHZ:	# 3A 4A 9 6A 4B 1B # oder

				# 3* 4* 9 6* 40 10#



Ungültige Amateurfunkrufzeichen werden nicht akzeptiert!





Tips und Anmerkungen zum Betrieb des DVMS:



Bei Verwendung eines persönlichen Subaudiotons (CTCSS-Tons) wird das eigene Rufzeichen zusammen mit dem persönlichen Subaudioton ausgesendet. Der Vorteil: Man kann beliebig lange mit Tone-Squelch auf der Sprachmailboxfrequenz qrv bleiben. Sobald das eigene Rufzeichen genannt wird (z.B. beim Verschicken von Nachrichten) kann man den Subaudiosquelch öffnen und nachsehen, in welchem Zusammenhang das eigene Rufzeichen genannt wurde.



Im ausgeloggten Zustand läßt das DVMS jeden Subaudioton, der mit ausgesendet wird, auf die Ausgabefrequenz durch. Es ist also auch hier der Standbybetrieb mit Tone-Squelch möglich. Im eingeloggten Zustand schaltet das DVMS ein sehr  steiles Hochpaßfilter in den Signalweg. Dadurch kommen keine Subaudio Töne auf die Ausgabefrequenz. Dies soll das Scannen nach persönlichen Untertönen verhindern.



Für Benutzer, die es eilig haben und nur schnell nachsehen wollen, ob neue Post da ist, gibt's eine Funktion - ohne eingeloggt zu sein: 040X bzw. 080X gefolgt von der eigenen Benutzernummer, oder ein Paging an die Nummer 040 bzw. 080 und als Absender die eigene Benutzernummer, z.B. 040*100. Hierbei wird das zugehörige Rufzeichen, die Anzahl der Nachrichten und die der unabgehörten genannt und gefragt, ab welcher Nachricht mit dem Abhören begonnen werden soll. Das Zurückschicken und Löschen von Nachrichten ist im ausgeloggten Zustand natürlich nicht möglich.



Sofern niemand eingeloggt ist, kann man einen Paging-Ruf in der Form EEE*SSS abschicken. Hier steht EEE für die Benutzernummer des Empfängers und SSS für die Benutzernummer des Absenders. Die Mailbox leitet diesen Paging-Ruf auf die Ausgabefrequenz weiter und hängt einen Ruf der Form "DG9MHZ von DG6SDK" an.



Das Einloggen ist  auch per Paging möglich: hierbei muß die Nummer 000 von der eigenen Benutzernummer gepagt werden. Auch das Ausloggen ist auf diese Weise möglich.



Eine S-Meter-Abfrage in CW ist im Relaisbetrieb möglich durch das Aussenden des Ruftones. Um einen gültigen Wert zu erhalten muß mindestens für 3 Sekunden der eigene Träger stehen (per Konfiguration mit Parameter config  auch abschaltbar!).



Sofern niemand eingeloggt ist, kommt jede Stunde ein DCF77 genaues Zeitzeichen (per Konfiguration mit Parameter config  auch abschaltbar!)



Bei vielen Funkgeräten wurde der NF-Hub nachträglich erhöht - dies führt aber zu Problemen bei der Aussendung von DTMF. Meist ist der Hub des Sterns * zu groß, es kommt zu Verzerrungen und die Auswertung ist nicht mehr möglich. Abhilfe: Ein Blick in den Schaltplan des Gerätes - auf der Suche nach dem Trimmpoti, mit dem man den DTMF-Hub unabhängig vom Sprach-Hub verringern kann.



� EINBETTEN Word.Picture.6  ���



�Das Packet Radio Interface



Seit der Software Version 3.14 gibt es für den Benutzer auch die Möglichkeit, über Packet Radio auf das System zuzugreifen. Der Betrieb über Packet Radio ist nur dann möglich, wenn ein entsprechender Treiber für Modems oder die Kiss Schnittstelle geladen wird (siehe Abschnitt 4). Hier die Befehlsübersicht:



Allgemeines:



Nahezu alle Textausgaben können mit einem Return <CR> abgebrochen werden. 

Mehrere Befehle können mit einem Strichpunkt aneinander gehängt werden.

Alle Befehle lassen sich soweit abkürzen, wie in der folgenden Dokumentation durch Verwendung von Großbuchstaben  gezeigt. Bei der Eingabe eines Befehls ist es jedoch gleichgültig, ob er groß oder klein geschrieben wird!

Sysopfunktionen sind durch einen vorangestellten Stern gekennzeichnet.



ADc� XE "ADc" � [<date>]|-d

Mit diesem Befehl können Daten von einem angeschlossenen A/D Wandler abgefragt werden. Wird dieser Befehl ohne Argument aufgerufen, so bekommt der Benutzer alle Meßwerte der A/D-Datenbank ausgegeben. Ein Datum der Form 16.01 gibt nur die Wandlerwerte eines Tages aus. Ein Aufruf mit dem Argument -d gibt die Momentanwerte der 8 A/D Kanäle als Rohdaten aus. Diese liegen zwischen 0 und 1023.



Aktuell,ACtual

� XE "Aktuell" �Aktuelltext ausgeben. Dieser Text enthält in der Regel aktuelle Informationen über das DVMS.



AMpreg� XE "ampreg" � <usr> <call>

Rufzeichen eines Sprachmailboxbenutzers im AMP-Format speichern. Nur gültige Amateurfunkrufzeichen werden akzeptiert! Bei Nachrichtenbrettern können drei Buchstaben zur besseren Kennzeichnung gewählt werden. Es wird gleichzeitig überprüft ob das Rufzeichen in der eigenen und in angeschlossenen Mailboxen bereits vorhanden ist und gegebenenfalls eine entsprechende Meldung ausgegeben.



�Bye� XE "Bye" �, DISc� XE "DISc" �, Exit� XE "Exit" �, Quit� XE "Quit" �

Beenden des Dialogs. Die Verbindung zum Benutzer wird getrennt.



CONNect� XE "CONNect" � <call>

XConnect� XE "XConnect" � <mycall> <call>

Packet Radio Connect NUR vom Konsolenfenster aus. Als default (connect) gilt das Rufzeichen des Sysops.



Convers� XE "Convers" � <call>|all [<msg>]

Msg� XE "Msg" �,Talk� XE "Talk" �,Write� XE "Write" �

Schickt einem über Packet Radio eingeloggten Benutzer eine Nachricht. Anstelle eines Rufzeichens kann auch all angegeben werden, dann bekommen alle eingeloggten Benutzer den Text.

Anstelle von <call> kann auch dtmf stehen. Dann werden alle Zeichen der Nachricht als DTMF-Eingaben ausgewertet. Subaudiosperren haben keine Wirkung.



CRon

Ausgeben der Datei CRONTAB.INI.



DElbox� XE "DElbox" � <usr>|<call>

Sprachmailboxbenutzer oder Nachrichtenbrett löschen.



DELName� XE "DELName" � <usr>|<call>

Nur Namensdatei eines Sprachmailboxbenutzers löschen.



Dir� XE "Dir" � <usr>|<call>|Path

Zeigt alle Sprachnachrichten eines lokalen Sprachmailboxbenutzers an. Als Argument kann entweder ein Rufzeichen oder eine Benutzernummer angegeben werden. Nach dem Einloggen wird standardmäßig das eigene Verzeichnis ausgegeben. Hier ein Beispiel:

Voice message directory DG9MHZ (100)



  1R DF9GN  (333) 21.04.95 19:24   82k #125  @072DB0SMX

  2R DF4UD  (2  ) 23.04.95 10:22   90k #126  @074DB0CI 

  3R DG6SDK (3  ) 24.04.95 22:49   72k #128  @071DG9MHZ

  4  DL8MBT (102) 28.04.95 22:41  171k #132  @089DB0LBM



Erklärung Spalte:

laufende Nummer der Nachricht. R: abgehörte Nachricht.

Rufzeichen des Absenders

Benutzernummer des Absenders

Absendedatum

Absendezeit

Länge der Nachricht in KByte

Haltbarkeit in Tagen

Herkunftsbox

zeigt zusätzlich den Dateinamen der Nachricht an.



Das Argument path gibt die Liste aller Forwardpartner aus:





Erklärung Spalte:

Boxadresse des Forwardpartners, diese setzt sich aus der Kennung der Sprachmailbox und einem gültigen hierarchischen Packet Radio Rufzeichen zusammen.

Hier steht der Linkpartner, an den die Nachrichten zugestellt werden. Zum Beispiel ist DB0SMX ein Forwardpartner, aber die Daten werden erst in die Packet Radio Mailbox DB0AAB-8 geschickt und von dort aus über das normale Forwarding an ihre Zielmailbox gebracht. Natürlich muß die Sprachmailbox DB0LBM auch als Forwardpartner bei DB0AAB-8 eingetragen sein.



Der Eintrag USRMSG zeigt an, an welche Packet Radio Mailbox die Benachrichtigungs-Nachrichten beim Eintreffen neuer Sprachnachrichten gesendet werden.



DISAble� XE "disable" �

Alle DVMS Benutzerfunktionen abschalten. Daraufhin ist weder Sprachmailbox- noch Umsetzerbetrieb möglich. Packet Radio Logins werden nur nach Eingabe von pw und dem korrekten Paßwort angenommen.



DCFmon� XE "dcfmon" � 0|1|2

Akustischer DCF Signalmonitor:

0: ausgeschaltet.

1: Wiedergabe über PC-Lautsprecher.

2: Ausgabe über FX805.



ENAble� XE "enable" �

DVMS einschalten, alle Funktionen (Packet Radio, Sprachmailbox mit Neulogins und Umsetzer) werden aktiviert.



�WHois� XE "WHois" � <usr>|<call>

Finger� XE "Finger" �, Getinfo� XE "Getinfo" �

zeigt Informationen über einen Benutzer an. Zum Beispiel:

User     : 100 

subaudio : 71Hz

Id       : 0280

State    : 0310

Lastlogin: 12.06.95 14:35

Lifetime : 360

Info     : 089DB0LBMDG9MHZ

Logins   : 341

Sendmsgs : 250

Recvmsgs : 304



FOrward� XE "forward" � [<call>]

SF� XE "sf" �

Um das Forwarding zu einem Partner manuell anzustoßen. Wird kein Argument angegeben, so wird eine Forwardverbindung zu den Partnern aufgebaut, wo noch zu versendende Daten anstehen.



HEAder� XE "header" � [<file> [<statement> <value>]]| -m

Anzeigen und Verändern von Headern aus Sprachdateien.

Beispiel:

-->hea user\0100_usr.vms



File  : 0100_USR.VMS

Time  : 16.06.95 18:08

MsgId : 0180

Stat  : 0310

Usend : 342 

Urecv : 100 

Cst1  : 304 

Cst2  : 251 

Srate : 31

Length: 7000

Days  : 360

Info  : 089DB0LBMDG9MHZ

Extend: 

Das Verändern von .VMS Datei Headern ist unter Angabe des entsprechenden Statements und seinem neuen Wert möglich. 

Beispiel: header user\0100_usr.vms srate 25

Mit diesen Argumenten würde die Abtastrate der entsprechenden Datei auf 25KHz verändert werden.

Das Statement Time kann nicht verändert werden.

�Help� XE "Help" � [<textfile>]

Mit diesem Befehl ohne Argument läßt sich eine kurze Befehlsübersicht abrufen (diese Datei heißt HELP.TXT und befindet sich im TXT Verzeichnis). Je nach Belieben kann der Betreiber weitere Textdateien abrufbar machen.



Import� XE "Import" � <file>

Dient zum Einlesen einer Batchdatei, in die Befehle des DVMS Befehlsinterpreter hineingeschrieben wurden. Diese Befehle werden dann in einem Stück automatisch ausgeführt. Die Endung einer solchen Datei muß .IMP lauten. Textausgaben werden nach Ausführung in der Datei <file>.OUT gespeichert. Für die Ausführung eines Importbefehls wird ein eigener Prozeß gestartet - eine Verschachtelung von Import Befehlen ist zulässig, so können eigene Multitaskingprozesse erzeugt werden. Folgende Befehle gelten nur während der Ausführung solcher Prozesse:

sleep� XE "sleep" � <seconds>

Dieser Befehl läßt den aktuellen Importprozeß für dieser Zeit in Sekunden ruhen, um z.B. auf die Ausgabe eines anderen Importprozesses zu warten.



Info� XE "Info" �

Informationen zum System abrufen (diese Datei heißt INFO.TXT und befindet sich ebenfalls im TXT Verzeichnis).

 

kill� XE "kill" � <task>

Task aus der Prozeßliste löschen. Achtung: diese Funktion sei nur bei Benutzer- oder Forwardprozessen empfohlen. Das Löschen von systemeigenen Prozessen führt zu unvorhersehbaren Fehlern.



LOg� XE "LOg" �  [-d]|[-f] [<date>] “string“

Ohne Argument: neuester Logbuchauszug, maximal 50 Zeilen.  Bei Angabe der Option f werden alle aktuellen Logbucheinträge auf dem Bildschirm mitgeschrieben,  hierzu muß das Programm SHARE.EXE geladen sein. Eine Teilzeichenkette der Form "string" veranlaßt das DVMS in allen Logbuchdateien nach dieser zu suchen. Wird das Logbuch eines Tages gewünscht, so muß ein Datum exakt in der Form 14.06.95 angegeben werden. Die Ausgabe des DTMF-Logbuches ist mit der Option d möglich.



�LIFetime� XE "Lifetime" � <bbs> <days>

Lebensdauer von Nachrichten in Brettern bestimmen. Wird der Wert 0 gesetzt, gilt die Defaultlebensdauer für unabgehörte Nachrichten (siehe DVMS.INI).



MKBoard� XE "MKBoard" � <bbs>

Richtet Nachrichtenbrett unter Nummer <bbs> ein. Das DVMS fordert zum Aufsprechen des Namens auf! Nach Möglichkeit sollte zu diesem Zeitpunkt kein Betrieb über den Umsetzer erfolgen oder gar ein Benutzer in der Sprachmailbox eingeloggt sein. Wer will schon ein Brett mit irgendwelchen QSO-Fetzen oder DTMF Gedödel benennen.



MKSysop� XE "MKSysop" � <call>|<usr>

Autorisiert einen Benutzer als DVMS Sysop. Dieser Benutzer hat daraufhin die Berechtigung:

Nachrichten anderer Benutzer abzuhören, ohne selbst in der Liste der „Abhörer“ eingetragen zu werden.

beliebige Nachrichten aus Brettern oder fremden Benutzerverzeichnissen zu löschen oder zu transferieren.

die Lebensdauer für einzelne Nachrichten zu setzen.



MKUser� XE "MKUser" � <usr>

Richtet einen Benutzer unter der Benutzernummer <usr> ein. Die Untergrenze 100 für Benutzernummern gilt hier nicht mehr,  jedoch sollte der Übersichtlichkeit halber auf kleinere Nummern verzichtet werden. Ansonsten gilt Gleiches wie bei mkboard.



MOnitor� XE "MOnitor" �

Schaltet den Monitor für DTMF Eingaben ein/aus:



*mailbox*: 13:18 sig:  5 sub:   67Hz dtmf:*235



Alle Monitormeldungen werden als Talk-Message in den laufenden Dialog zwischen Sysop und DVMS eingestreut.

�Oshell� XE "Oshell" � [<Kommando>]

Mit Argument: DOS-Befehl ausführen und Rückkehr zum DVMS. Ohne Argument: COMMAND.COM starten, danach steht dem Sysop ein 100%ig echtes DOS-Shell zur Verfügung:



Type EXIT to return to DVMS



Microsoft(R) MS-DOS(R), Version 6.22

             (C)Copyright Microsoft Corp 1981-1992.



C:\DVMS>



Die folgenden Anmerkungen zum DOS-Ausstieg sollten beachtet werden:

Während der exklusiven DOS Ausführung steht das DVMS. D.h. keine anderen Prozesse werden ausgeführt. Dies liegt daran, daß DOS keine Fähigkeit zum Multitasking besitzt.

Ausgaben: es sind nur Ausgaben über Packet Radio zu sehen, welche nicht direkt in den Bildschirmspeicher schreiben. Der Grafikmodus wird nicht unterstützt (wie auch?), deshalb bitte nicht Windows oder ähnliche Anwendungen starten.

Eingaben: alle einfachen Tastatureingaben können über Packet Radio simuliert werden, jedoch keine CTRL oder ALT Kombinationen (theoretisch ginge das sogar, man müßte dann ein 0-Zeichen gefolgt vom Scancode der entsprechenden Taste schicken).

Ein Disconnect während des DOS-Ausstiegs führt dazu, daß das System einen Reset des Rechner nach spätestens 30 Minuten auslöst.

Die maximale Ausstiegszeit ist auf 30 Minuten begrenzt, weil dann der sog. Software Watchdog davon ausgeht, daß das Vordergrundprogramm abgestürzt ist.



PAr� XE "PAr" � 

Zeigt die Einstellungen der Konfigurationsdatei DVMS.INI.



PLayback� XE "PLayback" � [-u <usr>] | <path>

Zum Abspielen von Ansagetexten. Die standardmäßige Dateiendung .VMS darf weggelassen werden. Die Option u gefolgt von einer Benutzer- oder Brettnummer dient zur Wiedergabe der entsprechenden Datei 0???_USR.VMS aus dem Benutzerverzeichnis.



�PUrge� XE "PUrge" � usr|msg

Benutzer bzw. Nachrichten Lifetimecheck. Bei Überschreitung der in der Datei DVMS.INI festgelegten maximalen Lebensdauer, wird die entsprechende Nachricht oder der Benutzer gelöscht.



Ps� XE "Ps" � [-abt]

Anzeige der Prozeß-Statusinformationen.

-a	gibt interne Informationen zu jedem Prozeß aus

-b	zeigt auch Hintergrundprozesse an

-t	zeigt zusätzlich den Terminalport an



Zum Beispiel:



Pid TTY State Type CPUt Create Input Output Name    Command

  0   9 idle  sys   10m    5h               logind                       

  1  10 idle  sys   10m    5h               talkd                        

  2   0 idle  sys   11m    5h           50s crond                        

  3  10 kbhit sys   11m    5h     5h        keybd                        

  4   3 idle  sys   11m    5h               updscr                       

  5   5 idle  sys   25m    5h               mailbox DG5MIV(279)          

  6 837 rxmsg user  175s  105m   32m        OE7SRI  aktuell              

* 7 851 run   user  153s   91m    0s        DG9MHZ  ps -abt              



Number of tasks 8, CPU idle 87%



Erklärung Spalte:

Prozeßnummer oder auch Task-Id genannt.

QSO-Handle bei PR-Prozessen, ansonsten Ausgabefenster.

Gibt Informationen über den Prozeßstatus:

idle: 	Task wartet auf Arbeit. 

kbhit: 	Wartet auf den Druck einer Taste. 

rxval:	Wartet auf das Eintreffen eines Zeichens von Packet Radio. 

rxmsg:	Wie oben, wartet nur noch zusätzlich auf das Eintreffen  einer Message vom Talkdaemon. 

txf:	Wartet auf freien Packet Radio Pufferspeicher zum Senden neuer Zeichen. 

run:	Dieser Task läuft gerade. 

slice:	Wie oben, nur wurde der Task vom Scheduler unterbrochen, weil sein Zeitschlitz vorbei war. 

Prozeßtyp: 

sys:	Systemintern, gehört zum Betriebssystem. 

fwd:	Ein Forwardprozeß. 

User:	Ein Benutzerprozeß. 

CPUt: 	Die vom Prozeß verbrauchte CPU Zeit. 

Create:	Zeigt an, seit wann der Prozeß läuft.

Input:	Zeit seit der letzten Eingabe.

Output:	Zeit seit der letzten Ausgabe.

Name:	Prozeß-Bezeichnung

logind: 	Dieser Prozeß bearbeitet alle Packet Radio Logins und Logouts.

talkd:	Hier wird die Intertaskkommunikation ermöglicht.

crond:	Alle zeitgesteuerten Prozesse werden von hier aus gestartet.

keybd:	Dieser Dämon bearbeitet alle lokalen Tastatureingaben.

updscr:	Prozeß für alle schnellen zyklischen Funktionen, z.B. Bildschirmupdate.

mailbox:	Spachmailboxtask.

Command: Zeigt die ersten paar Zeichen des taskbezogenen Eingabepuffers an.



PW� XE "PW" �

Durch diesen Befehl wird man Sysop. Hierzu muß sich die Datei PASSWD.INI� XE "PASSWD.INI" � im DVMS Hauptverzeichnis befinden. Diese Datei muß eine 80 Zeichen lange Buchstaben / Zahlenfolge enthalten. Der Rechner antwortet dann mit 5 Zahlen zwischen 1 und 80. Diese Zahlen repräsentieren eine Stelle in der Paßwortzeichenfolge. Der Benutzer muß dann diese 5 Zeichen am Stück senden. Stimmen sie überein, so wird er zum Sysop. Die 5 Zeichen können auch als Teilzeichenfolge in einem längeren String auftauchen, damit die Zuschauer keine Chance haben, auf das Paßwort zu kommen.



REAdconfig� XE "REAdconfig" �

Erneutes Einlesen der Dateien: DVMS.INI, DVMS_ADC.INI und FWD.INI.



Reorg� XE "Reorg" � usr|msg|all

Neuaufbau der Verwaltungsinformationen für

usr: 	Benutzer

msg: 	Nachrichten

all: 	Benutzer und Beseitigung aller gelöschten und zu alten Nachrichten.



RECord� XE "RECord" � <path/file>

Zum Aufzeichnen neuer Ansagetexte. Die Standardendung für DVMS Dateinamen .VMS darf weggelassen werden.



�RESet� XE "RESet" �

Rechner per „kalten-Reset“ booten.



RPrg� XE "rprg" � <path/file>

Binärdateitransfer (Senden). Die Übertragung erfolgt in dem für die meisten Packet Radio Terminals üblichen Format.



RText� XE "rtext" � <path/file>

Textdatei auslesen.



SHUTdown� XE "shutdown" �

Software beenden, das DVMS wird heruntergefahren.



STATE� XE "state" � [0|1|2|3]

Betriebsmodus ändern:

0:	DVMS ausschalten (siehe disable).

1:	Nur Umsetzer einschalten.

2:	Umsetzer und Box einschalten, jedoch DTMF Funktion 999 gesperrt.

3:	DVMS einschalten (siehe enable).



STATIstic� XE "statistic" �

Statistikdatei erstellen. Diese Datei enthält Informationen über jeden Benutzer des DVMS und kann bei Bedarf an eine Packet Radio Mailbox geforwarded werden.



STatus� XE "status" � [?|c|f|m|o|p|t]

Mit Status kann der jeweilige Status der folgenden Fuktionen abgefragt werden, mit ? werden alle möglichen Argumente ausgegeben:

c	CPU Idle

f	Forward State

m	Memory Blocks

o	Open Files

p	PTT (an oder aus?)

t	Taskstack



STRipbox� XE "stripbox" � <usr>|<call>

Aufheben aller Übersprech und -schreibschutzfunktionen eines Sprachmailboxbenutzers. Dazu gehören die DTMF-Funktionen: 023,0230,0023,066.



�TIme� XE "TIme" �

Anzeigen von Datum und Uhrzeit.



User� XE "User" � [-a -|+][-b <box>][-f <call>]

[-n <num>]

Benutzerliste des DVMS ausgeben. Mögliche Optionen: 

-a - 	Suche nach Rufzeichen ohne Rufzeichen im AMP Format.

-a +	Rufzeichen mit gültigem AMP.

-b <box>	Alle Optionen beziehen sich auf die Benutzerliste einer über DVMS-Forward angeschlossenen Box. <box> muß eine dreistellige Zahlenkennung sein.

-f <call> 	Rufzeichen suchen (auch Bestandteil erlaubt).

-n <num>	Benutzernummer suchen.



Version� XE "Version" �

Gibt Version, Laufzeit und freie Ressourcen der Software aus.



WPrg� XE "wprg" � <datei>

Binärdateitransfer (Empfangen). Die Übertragung erfolgt in dem für die meisten Packet Radio Terminals üblichen Format.



WText� XE "wtext" � <datei>

Textdatei schreiben, um die Datei zu schließen, muß ein CTRL-Z geschickt werden.



Darüber hinaus können alle Parameter der Konfigurationsdatei DVMS.INI (siehe Abschnitt 4) über Packet Radio abgefragt und verändert werden. Um Veränderungen vorzunehmen, muß das Statement zu dem entsprechenden Parameter ganz ausgeschrieben werden.



Anmerkungen:

Sicher sind noch nicht alle Wünsche erfüllt, was das Packet Radio Interface betrifft. Auch hier sollen in Zukunft noch viele weitere attraktive Funktionen ergänzt werden. 

Zur Fernwartung eines DVMS sind in jedem Fall die Möglichkeiten über Packet Radio, denen der DTMF-Fernbedienung vorzuziehen. 

Der Anschluß des DVMS ans Packet Radio Netz ist an manchen Standorten mit gewissen Anstrengungen verbunden. Deshalb sollte gleich bei der Planung eines solchen Systems, auch im Hinblick auf die Vernetzung, größter Wert auf einen Packet Radio Anschluß gelegt werden.

�Das DVMS im Überblick oder „getting started“



Zuerst werfen wir einen Blick auf die Struktur der Verzeichnisse und auf die benötigten Dateien, bevor wir uns mit dem Inhalt der Konfigurationsdateien auseinander setzen.



Verzeichnisse und Dateien



Allgemeine Skizze des Verzeichnisbaumes:



DVMS*) 			(lokales Hauptverzeichnis)

|

+---DIST			(Software Updates)

|

+---FEMALE*) 	(Ansagetexte: z.B.weibliche)

|

+---FWD      	(Forward-Verwaltung)

|

+---LOG      	(Logbucheinträge)

|

+---MALE*)		(Ansagetexte: z.B.männliche)

|

+---MSG*)    	(Sprachnachrichten)

|

+---TMP*)		(Temporäres Verzeichnis)

|

+---TXT      	(Textdateien)

|

+---USER*)		(Benutzerdatensätze)



*) Name und Lage des Verzeichnisses kann frei eingestellt werden.



Diese extrem einfache und übersichtliche Struktur erleichtert sowohl die Wartung, als auch das Verständnis für die Arbeitsweise der Software. 

ACHTUNG: Nach der ersten Installation der Software mit dem mitgelieferten Programm INSTALL.EXE sind noch nicht alle beschriebenen Verzeichnisse und Dateien vorhanden. Diese werden jedoch automatisch nach dem ersten Start der Software automatisch angelegt.

Im Folgenden soll auf die Funktion der einzelnen Verzeichnisse eingegangen werden, darüber hinaus werden die darin enthaltenen Dateien beschrieben.



�DVMS-Hauptverzeichnis� XE "DVMS-Hauptverzeichnis" �

Dort befinden sich alle Konfigurationsdateien, welche grundsätzlich

mit einem herkömmlichen Texteditor veränderbar sind.



CRONTAB.INI� XE "CRONTAB.INI" �

In dieser Datei werden alle zeitgesteuerten Prozesse verwaltet. Hierzu zählen z.B. das regelmäßige Anstoßen des Forwardings oder auch die Festlegung des Zeitpunkts für die automatische Reorganisation des Dateisystems.



DVMS.INI� XE "DVMS.INI" �

Alle für den Betrieb notwendigen Parameter werden hier abgelegt. Unter anderem befinden sich in dieser Datei die Hardwareeinstellungen, sowie Verzeichnisse, Betriebsmodi oder Rufzeicheneinstellungen.



DVMS_ADC.INI� XE "DVMS_ADC.INI" �

Wie der Name schon sagt, geht’s hier um die Parametrierung eines angeschlossenen Analog-Digital Wandlers. Ein solcher Wandler kann optional angeschlossen werden. Meßwerte können über einen definierbaren Zeitraum hinweg statistisch erfaßt und ausgewertet werden.



FWD.INI� XE "FWD.INI" �

Das Einrichten von Forwardpartnern ist hier möglich. Generell ist ein solcher Partner entweder ein anderes DVMS oder eine „normale“ Packet Radio Mailbox. Durch das Forwarding ist es möglich, Sprachnachrichten an andere Sprachmailboxen zu versenden oder welche zu bekommen.



DVMS_HLP.IDX� XE "DVMS_HLP.IDX" �

Textdatei, welche Referenzen für die kontextsensitive Hilfe beinhaltet. Hier können eigene gesprochene Hilfsdateien mit entsprechenden DTMF Befehlen verknüpft werden.



DVMS.EXE� XE "DVMS.EXE" �

Diese ausführbare Datei beinhaltet den wesentlichen Teil der Software des DVMS. 



DVMS_ADC.PAR� XE "DVMS_ADC.PAR" �

Hier werden in regelmäßigen Abständen die Analog-Digital Wandlerwerte abgespeichert, um eine statistische Auswertung zu ermöglichen. Die genaue Dokumentation des Dateiformates ist im Anhang zu finden.



PASSWD.INI

Hier werden alle Paßwörter und Zugangscodes gespeichert.

�DIST-Verzeichnis� XE "DIST-Verzeichnis" �



Dieses Verzeichnis nimmt Softwareupdates auf, welche über das DVMS-Forwarding verschickt werden. Dieses Distributionsverfahren erlaubt eine zielgerichtete Verteilung von Dateien, ohne jedes mal das „ganze Land zu überschwemmen“. Jeder Betreiber einer DVMS-Sprachmailbox sollte in regelmäßigen Abständen dieses Verzeichnis untersuchen.



FEMALE bzw. MALE Verzeichnisse



Der Verzeichnisname und Pfad kann auch anders lauten, wichtig ist nur, daß mindestens ein Verzeichnis dieser Art existiert. Denn hier werden die Ansagetexte für das DVMS abgelegt. Alle Dateien besitzen die Endung .VMS und können über die DVMS Einsteckkarte ausgegeben werden. Eine genaue Auflistung aller benötigten Dateien und deren „Wortlaut“ ist im Anhang zu finden.



FWD-Verzeichnis� XE "FWD-Verzeichnis" �



Stehen Daten zum Versenden an Forwardpartner bereit, so werden in diesem Verzeichnis die Querverweise auf die entsprechenden Dateien abgelegt. Diese Querverweise werden gelöscht, sobald die Übertragung erfolgreich war oder zu viele Fehlversuche die Übertragung unmöglich machten. Die genaue Dokumentation des Dateiformats ist im Anhang zu finden.



LOG-Verzeichnis� XE "LOG-Verzeichnis" �



Dort befinden sich Textdateien, welche die Aktivitäten der Benutzer und das „Eigenleben“ der Software widerspiegeln. Pro Kalendertag wird jeweils eine eigene Datei angelegt, die Dateinamen gehorchen der Konvention LOGYMMDD.VMS. Wobei Y die Einerstelle des Jahres, MM den Monat und DD den Tag des Monats bezeichnen.



MSG-Verzeichnis� XE "MSG-Verzeichnis" �



Der Verzeichnisname und Pfad kann auch anders lauten. Wichtig ist, daß ein solches Verzeichnis existiert, denn hier werden alle Nachrichten von Benutzern und Nachrichtenbrettern abgelegt. Die Dateinamen folgen der Konvention XXXYYYYY.VMS. Hier entspricht XXX der Kennzahl der Ursprungssprachmailbox, wobei XXX nur Zahlen sein dürfen (0-9). YYYYY repräsentiert die UNIX-kompatible Uhrzeit, welche zur Basis 36 auf 5 Stellen reduziert wurde (auf diese Weise sind die Dateien sortierbar). Die Verwaltungsinformationen über alle gespeicherten Nachrichten werden jeweils in der Datei LIST.VMS gesammelt und sortiert, um einen schnellen Zugriff auf die Nachrichten zu ermöglichen. Wurde diese Datei beschädigt oder gelöscht, so wird sie automatisch aus den bestehenden Nachrichten wieder vollständig rekonstruiert. Die genaue Dokumentation des Dateiformats ist im Anhang zu finden.



TMP-Verzeichnis� XE "TMP-Verzeichnis" �



Der Verzeichnisname und Pfad kann auch anders lauten. Wichtig ist, daß ein solches Verzeichnis existiert. Hier werden alle temporären Dateien und ausgelagerten Speicherbereiche hineingeschrieben. Nach Beendigung der DVMS-Software sollten sich keine Dateien in diesem Verzeichnis befinden, ansonsten dürfen sie gelöscht werden.



TXT-Verzeichnis� XE "TXT-Verzeichnis" �



Wie der Name schon sagt, befinden sich hier nur Textdateien. Vor allem können hier Informations- und Hilfstexte für den Packet Radio Betrieb abgelegt werden. Jede Textdatei erlaubt die Verwendung von sog. Textmakros. Über diese Makros können Variablen verwendet werden, um attraktive und aktuelle Informationen, z.B. über die Außentemperatur, an den Benutzer zu geben.



USER-Verzeichnis� XE "USER-Verzeichnis" �



Der Verzeichnisname und Pfad kann auch hier anders lauten. Wichtig ist, wie immer, daß ein solches Verzeichnis existiert. Jedem Benutzer des DVMS werden zwei Dateien zugeordnet. Die erste folgt der Namenskonvention 0XXX_USR.VMS, wobei XXX der Benutzernummer entspricht. In dieser Datei ist das gesprochene Rufzeichen eines jeden Benutzers und dessen persönliche Voreinstellungen gespeichert. Die zweite Datei folgt der Namenskonvention 0XXX_NAM.VMS und beinhaltet die gesprochene Information über „Name und QTH“ des entsprechenden Benutzers. Die Verwaltungsinformation über alle gespeicherten Benutzer ist in der Datei XXX_USER.VMS abgelegt. XXX bezeichnet die Kennzahl einer Sprachmailbox. Auch Benutzerlisten anderer Sprachmailboxen, welche durch das Forwarding „angeschlossen“ sind, werden hier abgelegt. Die genaue Dokumentation des Dateiformats ist im Anhang zu finden.



�Erste Schritte



Voraussetzungen, um die DVMS Soft- und Hardware benutzen zu können:



Der Rechner� XE "Rechner" � 

Mindestens ein 80386 mit 33MHz Taktfrequenz und 2MByte RAM. Die Größe der Festplatte hängt vom Einzugsgebiet und der Akzeptanz des Systems ab. Sinnvolle Werte liegen zwischen 40 und 400MByte.

Wird der Rechner an einem unbemannten Standort betrieben, sollte er mit einer Fernabschaltung und einem Hardware-Watchdog ausgestattet sein. Als Grafikkarte kann eine Monochrom Karte dienen.

An einem „bemannten“ Standort sollte jedoch eine VGA-Karte eingesetzt werden, da so mehr Bedienungskomfort für den Betreiber besteht.



Sonstige Hardware

Generell gibt es hier keine Einschränkungen, solange es zu keinen Kollisionen mit der DVMS-Karte durch gleiche Interrupts oder Basisadressen kommt. Kann ein Digipeater nicht via Draht angebunden werden, so empfiehlt sich ein Packet Radio Modem.



Die Software

Das Betriebssystem sollte unbedingt MS-DOS® in der jeweils neusten Version oder Windows 95® sein. Andere Betriebssysteme, wie z.B. OS/2®  zeigen schlechte Echtzeiteigenschaften oder Inkompatibilitäten und sind daher nicht zu empfehlen.

Ansonsten bestehen keine Einschränkungen, sofern es zu keinen Kollisionen mit der DVMS Software kommt.

An konventionellem RAM sollten mindestens 300 KByte verfügbar sein. Extended Memory wird, sofern vorhanden ebenfalls belegt.



Die Installation der Software 



Die DVMS-Software wird in gepackter Form auf Disketten verteilt. Die Installation beginnt grundsätzlich mit dem Einlegen der ersten Diskette. Daraufhin sollte ein Blick in die Datei README.TXT geworfen werden und die Installation gemäß der dort beschriebenen Prozedur vorgenommen werden. In der Regel muß dazu das Programm INSTALL.EXE� XE "INSTALL.EXE" � gestartet werden.



Nach erfolgreicher Installation der Software müssen einige Konfigurationsdateien entsprechend der eigenen Bedürfnisse und der Hardwarevoraussetzungen editiert werden.



Die Konfiguration des DVMS



Alle Konfigurationsdateien können mit einem ganz normalen Texteditor bearbeitet werden. Existiert eine dieser Dateien nicht oder wurde sie „kaputt-editiert“, sollte sie ggf. gelöscht  und dann neu erzeugt werden. Dies geschieht durch das einmalige Starten der Datei DVMS.EXE.� XE "DVMS.EXE." �

Anhand der folgenden Beispiel Dateien werden die einzelnen Parameter und ihre Funktion erklärt. Sollten nicht alle vorhandenen Parameter durch diese Dokumentation abgedeckt sein, so finden sich entsprechende Informationen in den Dateien NEWSXXXX.DOC auf der ersten Installationsdiskette oder in der Einspielung der Updates über Packet Radio.



Allgemeines zu den Konfigurationsdateien:



Zeilen mit einem Strichpunkt oder mit dem #-Zeichen am Anfang werden nicht ausgewertet und stellen reine Kommentarzeilen dar. Die maximale Länge einer Zeile darf 255 Zeichen betragen,  ansonsten kann es zu Fehlauswertungen kommen. Tabulatorzeichen und führende Leerstellen dürfen nicht verwendet werden. I/O-Adressen oder Bitmasken können in hexadezimaler Schreibweise mit vorangestelltem 0x angegeben werden. Durch die Verwendung des Operators % können nun in den .INI Dateien auch binäre Eingaben ausgewertet werden. Hierbei gilt folgende Syntax %B mit B Î {0,1}* und |B| Î 16, wobei das MSB zuerst kommt. Für Nicht-Informatiker bedeutet das: %1101 repräsentiert den Wert 13. %1234 ist nicht erlaubt. Die Parameter config und defuprefs sind nun durch diese Schreibweise bestimmt.



DVMS.INI oder „Licht in das Dunkel“.



Beginnen wir mit der wichtigsten und zugleich längsten Konfigurationsdatei DVMS.INI� XE "DVMS.INI" �.

;DVMS V3.14n (C) 1992-1995 by Detlef Fliegl

;configuration file: DVMS.INI

;directories



system1� XE "system1" �         male\

In diesem Verzeichnis befinden sich die Ansagetexte. Sollen weitere Ansagetexte installiert werden, so können die Parameter system2 und system3 verwendet werden. Der Sprachmailboxbenutzer kann dann in dem Menü 061 „Wahl der Ansagetexte“ mit „*“  die Texte aus system1, mit „#“ die Texte aus system2 und mit „0“ die Texte aus system3 auswählen.



userpath� XE "userpath" �        user\

Der Pfad zu den Benutzerdatensätzen.



messagepath� XE "messagepath" �     msg\

Und hier wird der Pfad zu den Sprachnachrichten eingerichtet.



temppath� XE "temppath" �     c:\tmp\

Pfad zum temporären Verzeichnis. Nach dem automatischen Erstellen der Datei DVMS.INI wird hier der Pfad eingesetzt, der durch die Umgebungsvariable TEMP oder TMP bestimmt ist. Vorsicht: MS-DOS richtet hier standardmäßig das Verzeichnis C:\DOS ein.



;identification

boxaddress� XE "boxaddress" �      089DB0LBM.#BAY.DEU.EU

An dieser Stelle wird die eigene Adresse eingestellt. Die Formatkonvention folgt dem Schema XXXCCCCCC.HAD. Hier bezeichnet XXX eine dreistellige Zahl, welche den ersten drei Ziffern der Telefonvorwahl entsprechen sollte. CCCCCC stellt das Rufzeichen der Sprachmailbox dar. Dies ist das Rufzeichen, unter dem die Box von Packet Radio aus erreicht werden kann. Alle Nachrichten, die durch das Forwarding ins Packet Radio Netz geschickt werden, tragen diesen Absender. Deswegen muß das eigene Rufzeichen auch durch eine gültige hierarchische Packet Radio Adresse ergänzt werden. 



boxheader� XE "boxheader" �       Sprachmailbox-München

Bei allen gesendeten Packet Radio Nachrichten steht dieser Text in der sog. Headerzeile.



mycall� XE "mycall" �          DB0AAB-13 DB0AAB-9

Packet Radio Rufzeichen der Sprachmailbox. Es sind bis zu 4 verschiedene Mycalls möglich die durch Leerzeichen getrennt eingetragen werden. Beim abgehenden Forwardverkehr wird das erste Mycall verwendet.



statsend� XE "statsend" �        SPRACHE @ DB0AAB #1

Das DVMS kann eine Statistikdatei erstellen und automatisch an eine Packet Radio Mailbox senden. Hier wird der entsprechende SEND-befehl generiert. Im Beispiel würde diese Datei in die Rubrik Sprache mit einer Lebensdauer von einem Tag eingespielt werden.



�statsubj� XE "statsubj" �        DVMS Benutzerstatistik

Hier wird die „Betrifft“-Zeile der Statistiknachricht bestimmt.



cwcall� XE "cwcall" �          DB0LBM

An dieser Stelle wird die Zeichenfolge eingestellt, die nach dem Auftasten des DVMS und in regelmäßigen Abständen in Morsecode ausgesendet wird. Mögliche Sonderzeichen siehe Anhang.



;DVMS slotcard specification

iobase� XE "iobase" �          0x300

Wahl der Basisadresse der DVMS Einsteckkarte: Die Zahlenangabe kann entweder hexadezimal mit vorangestelltem 0x oder in dezimaler Schreibweise sein. Die gewählte Adresse muß mit der Einstellung auf der DVMS Karte übereinstimmen.



irq� XE "irq" �             5

Wahl des Interrupts. Mögliche Werte können 3,4,5,7,10WEEE,11 oder 12 sein. Der gewählte Interrupt muß mit der Einstellung auf der DVMS Karte übereinstimmen.



;limits

local_srate� XE "local_srate" �     32

Abtastrate in kHz für „normale“ Sprachnachrichten. Mögliche Werte sind 12, 16, 25 oder 32.



fwd_srate� XE "fwd_srate" �       16

Abtastrate in kHz für Sprachnachrichten, welche geforwardet werden sollen. Mögliche Werte sind 12, 16, 25 oder 32.



max_loc_length� XE "max_loc_length" �  500

Maximale Länge einer „normalen“ Sprachnachricht in KByte. 



max_fwd_length� XE "max_fwd_length" �  250

Maximale Länge für Sprachnachrichten in KByte, welche geforwardet werden sollen.



max_msg_days� XE "max_msg_days" �    180

Gibt die Anzahl von Tagen an, die eine unabgehörte Nachricht im DVMS verweilen darf, bevor sie gelöscht wird. Dieser Wert gilt als Standardvorgabe a) für Benutzernachrichten und kann nicht überschritten werden, b) für Nachrichtenbretter ohne eigene Lebensdauer.



hrd_msg_days� XE "hrd_msg_days" �    90

Gibt die Anzahl von Tagen an, die eine abgehörte Nachricht im DVMS verweilen darf, bevor sie gelöscht wird.



max_usr_days� XE "max_usr_days" �    999

Ein Benutzer wird nach so vielen Tagen seit seinem letzten Login gelöscht.



unum_min� XE "unum_min" �        100

Setzt die Untergrenze für die Vergabe von Benutzernummern für neue Benutzer.



endcut� XE "endcut" �          440

Am Schluß einer Sprachaufnahme werden so viele Millisekunden abgeschnitten, damit das Schließen der Rauschsperre nicht mit aufgezeichnet wird.



utcoffset� XE "utcoffset" �       -1

Hier wird die Zeitdifferenz zwischen Ortszeit und UTC eingestellt. Bei Anschluß eines DCF-77 Empfängers wird dieser Parameter automatisch gesetzt.



scrsave� XE "scrsave" �         0

Auch an einen Bildschirmschoner wurde gedacht. Hier kann die Anzahl der Minuten eingesetzt werden, nach denen der Bildschirm schwarz wird. Der Druck auf eine Taste hebt diesen Zustand wieder auf. Der Bildschirmschoner unterstützt „DPMS (Display Power Management Signalling) Level-3“, d.h. ein sog. Green Monitor wird in den „Suspend-Modus“ geschaltet.



;repeater control

csgn� XE "csgn" �            300

Dieser Parameter bestimmt den Zeit in Sekunden bis zur erneuten Aktivierung des Morserufzeichengebers.



beep_tone� XE "beep_tone" �       600

Die Tonhöhe in Hertz für das Zeitzeichen und die Morsekennung.



�subout� XE "subout" �          0

Hier kann ein Subaudioton in Hertz eingestellt werden, der immer dann ausgesendet wird, solange kein Sprachmailboxbetrieb erfolgt oder ein Benutzer mit eigenem Subaudioton den Umsetzer benutzt. So können Benutzer mit CTCSS auf der Frequenz qrv bleiben, ohne durch den Sprachmailboxbetrieb übermäßig belästigt zu werden.



config� XE "config" �          %1111

Dieser bitorientierter Parameter dient grundsätzlichen und globalen Einstellungen:

Bit 0..1:  Rogerbeep Stil

     0    Kein Rogerbeep

     1    Nur  signalbezogener Rogerbeep

     2    Fester Rogerbeep mit Frequenz von beep_tone

     3    du-dit



Bit 2: Bewertung des Empfangssignals in CW und Sprache

     0    ausgeschaltet

     1    eingeschaltet



Bit 3: Zeitzeichen

     0   ausgeschaltet

     1   eingeschaltet



Bit 4: Feldstärkeinformation invertiert auswerten



Bit	5: Das Auslesen von Benutzernachrichten im ausgeloggten

Zustand ausschalten.



Bit 6: Das Auslesen von BBS-Nachrichten im ausgeloggten 

Zustand einschalten.



Bit 7: Subaudio gleichwertig wie Pegel der Squelchleitung auswerten.



Bit 8: Die Auswertung der Squelchleitung unterbinden, nur wenn Bit 7 

gesetzt.



Erweiterungen sind in zukünftigen Softwareversionen möglich!



cmd_wait� XE "cmd_wait" �        300

Wird ein DVMS im Simplexbetrieb an eine Relaisfunkstelle über Funk „drangehängt“, so muß auf das Abfallen des Relaisträgers gewartet werden. Nur so kann verhindert werden, daß der Relaisträger selbst, nach der Aufforderung zum Sprechen, schon für den Beginn einer Sprachnachricht gehalten wird. Dieser Parameter gibt die Anzahl der Millisekunden an, die nach einer „Eingabeaufforderung“ des DVMS vergehen sollen, bis ein Träger auch als Eingabe akzeptiert wird.



tx_hold� XE "tx_hold" �         10

Im Simplexbetrieb gibt dieser Parameter die 100ms Schritte an, die nach dem Hochtasten des Senders vergehen sollen, bis ein Ansagetext wiedergegeben wird. Im Packet-Radio-Slang würde man dazu TX-DELAY sagen.

Im Duplexbetrieb wird hier die Zeit in Sekunden eingestellt, die der Sender stehen bleibt bis zum Abfallen, sofern der Idle-Timer (siehe Bildschirm) nicht zurück gesetzt wird.



tx_retrig� XE "tx_retrig" �       20

Im Simplexbetrieb gibt dieser Parameter die 100ms Schritte an, die der Sender stehen bleibt nach der Wiedergabe eines Ansagetextes. Im Packet-Radio-Slang TX-TAIL.

Im Duplexbetrieb wird hier die Zeit in Sekunden eingestellt in der, nach dem Abfallen des Senders, ein Wiederauftasten mit bloßem Träger möglich ist.



repeater� XE "repeater" �        0

Im Simplexbetrieb muß hier eine 0 eingetragen werden. Für den Duplexbetrieb bestehen verschiedene Einstellungsmöglichkeiten: 

Sprachmailbox arbeitet vollduplex, jedoch keine Relaisfunktion,

Sprachmailbox und Relaisfunktion sind gleichberechtigt,

Relaisfunktion hat Vorrang vor Sprachmailbox. Dies ist so geregelt: Nach dem Auftasten mit Subaudio oder DTMF sind beide Funktionen gleichberechtigt. Wird jedoch ein 1750Hz Ton zum Auftasten verwendet, so hat die Relaisfunktion Vorrang und DTMF Töne werden nicht ausgewertet, solange bis das Relais ganz abgefallen ist (nach tx_retrig Sekunden) .



ctcss_open� XE "ctcss_open" �      -1

Das DVMS kann unter anderem mit Hilfe von Subaudiotönen aufgetastet werden. Es werden drei Betriebszustände in Abhängigkeit vom Parameter unterschieden:

-1: Jeder Subaudioton tastet das DVMS auf.

 0: Auftasten über subaudio nicht möglich.

67...254: bestimmt einen speziellen Subaudioton, der das Auftasten bewirkt.



sq_wait� XE "sq_wait" �         385

Hier kann die Trägheit der Rauschsperre eingestellt werden, Praktisch äußert sich dies in der Zeit in ms bis zum Rogerbeep nach einem „Durchgang“.



sq_sens� XE "sq_sens" �         10

Das DVMS verfügt im Duplexbetrieb über eine „intelligente Rauschsperre“. Jeder kennt das Problem beim Mobilbetrieb über Umsetzer: das Signal kommt mit Flatterfading am Umsetzer an, was dazu führt, daß die Rauschsperre „mitflattert“. Beim DVMS wird hier die Rauschsperre für einen kurzen Zeitraum vollständig geöffnet und so das Problem vermieden. 

Obiger Parameter gibt die Anzahl der „Flatterer“ pro Sekunde an, ab der die intelligente Rauschsperre einsetzen soll.



warntime� XE "warntime" �        45

Ist ein Benutzer eingeloggt und gibt länger als X Sekunden kein DTMF ein, so wird der Text WARNTIME.VMS abgespielt.



timeout� XE "timeout" �         60

Nach dieser Zeit in Sekunden der Inaktivität wird ein eingeloggter Benutzer „rausgeworfen“.



inp_timeout� XE "inp_timeout" �     0

Hier kann eine Zeit in Minuten eingestellt werden, um die maximale Sprechzeit im Relaisbetrieb zu begrenzen. Nach Ablauf dieser Zeitspanne wird der Text OVERTIME.VMS wiedergegeben. Es wäre schön, wenn dieser Parameter nicht als Disziplinierungsmaßnahme auf Umsetzern eingesetzt würde.



dtmf_tout� XE "dtmf_tout" �       600

Nach so vielen Sekunden seit der letzten DTMF Eingabe wertet das DVMS automatisch die Eingabe aus, ohne auf das Schließen der Rauschsperre zu warten. Dieser Parameter dient zwei Zwecken: 

Ein Dauerträger verhindert Sysopfunktionen oder

das DVMS wird nicht im Funkbetrieb, sondern als Telefonsprachmailbox eingesetzt. Hier sollte der Parameter maximal den Wert 5 (Sekunden) tragen.



nouser_list� XE "nouser_list" �     off

Hier kann der DTMF-Befehl 02 (siehe DTMF-Befehlsübersicht) abgeschaltet werden. Dies ist gelegentlich bei Simplexsystemen erforderlich, um zu verhindern, daß die Frequenz dauernd mit der Wiedergabe der Benutzerliste belegt ist. Zu beachten ist, daß die Benutzerliste abgeschaltet wird, wenn der Parameter den Wert  on  trägt.

;sysop control

systemstate� XE "systemstate" �     7

Ein weiterer bitorientierter Parameter, welcher den globalen Betriebsmodus des DVMS bestimmt:

Bit 0   DVMS ein-/ausgeschaltet (1/0)

Bit 1   Sprachmailboxfunktion ein-/ausgeschaltet (1/0)

Bit 2   Neulogin (999) erlaubt ja/nein (1/0)

Durch die Sysopfunktionen zur Wahl des Betriebsmodus wird dieser Wert automatisch verändert. 



sysop_num� XE "sysop_num" �       100

Hier kann die Benutzernummer des Sysops gesetzt werden. Dieser Parameter dient eigentlich nur dazu, den Absender der WELCOME.VMS-Nachricht einzustellen. Ansonsten hat der hier eingestellte Benutzer keine Privilegien.



loglevel� XE "loglevel" �        3

In Abhängigkeit von diesem Parameter kann die Genauigkeit der automatischen Logbuchführung eingestellt werden:

Bits 0..1

	0: werden nur F Einträge geschrieben

	1: werden S und F Einträge geschrieben

	2: werden S, F und R Einträge geschrieben

	3: werden S, F, R und K Einträge geschrieben

Hierbei bezeichnet „K“ Kernel-Resourcenoperationen, „R“ sogenannte Reports, „S“ sog. Serious- und „F“ Fatale-Fehler.

Bit 	2 gesetzt: alle DTMF-Eingaben werden in die Datei DTMFLOG.VMS� XE "DTMFLOG.VMS" � im LOG-Verzeichnis mitprotokolliert.



defuprefs� XE "defuprefs" �       %101101000

Mit defuprefs können nun die persönlichen Voreinstellungen für neue Sprachmailboxbenutz gesetzt werden. Folgende Bits gelten:

Bit

0-1	Einstellung Ansagetext (entsprechend system1 .. system3),

3	Benutzernummern bei Nachrichten nennen,

4	Name und QTH ansagen,

5	Datum ausgeben,

6	Uhrzeit nennen,

8   Frage nach Aufsprechen eine Nachricht.

Die Bits 2 und 7 müssen 0 sein!



;hardware specials

sig_min� XE "sig_min" �         0

Stellt den Signalwert S0 ein, so daß die Signalstärkebewertung glaubhaft wird.



dcf_used� XE "dcf_used" �        off

Das Vorhandensein eines funktionstüchtigen DCF77 Empfängers wird an dieser Stelle der Software mitgeteilt (Siehe Kapitel Hardware).



afsw_805� XE "afsw_805" �        off

Der Subaudioprozessor FX805 ist installiert on/off (Siehe Kapitel Hardware)..



ctcss_gain� XE "ctcss_gain" �      6

Die „Lautstärke“ von Subaudiotönen kann hier in 14 verschiedenen Stufen eingestellt werden.



lpt� XE "lpt" �             0

Der Anschluß eines Hardwarewatchdogs an der Druckerschnittstelle wird hier der Software angezeigt. Je nach benutzter Schnittstelle muß der Wert 1-3 gewählt werden (Siehe Kapitel Hardware).



;*** eof DVMS.INI



Soviel zur wichtigsten und längsten Konfigurationsdatei. Veränderungen in kommenden Softwareversionen finden garantiert statt!



�



�Die Datei PASSWD.INI� XE "PASSWD.INI" �



Die ersten 80 Zeichen dieser Datei enthalten das Paßwort für den Packet Radio Betrieb (siehe Packet Radio Befehl PW).

Darüber hinaus müssen folgende Statements vorhanden sein:



switch� XE "switch" �          12345

Bezeichnet eine maximal 12-stellige DTMF-Folge, mit welcher der Betriebsmodus geändert werden kann (Siehe DTMF-Sysopfunktionen).



sysop_code� XE "sysop_code" �      67890

Bezeichnet eine maximal 12-Stellige DTMF-Folge, welche das Präfix für Sysopfunktionen darstellt (Siehe DTMF-Sysopfunktionen).



sysop_tone� XE "sysop_tone" �      67

Alle Sysopfunktionen werden nur dann ausgeführt, wenn genau dieser Subaudioton mitausgewertet werden konnte. Soll kein Subaudioton verwendet werden, dann muß dieser Parameter den Wert -1 tragen. Sollen Sysopfunktionen nur dann ausgewertet werden, wenn kein Subaudio erkannt wurde, dann ist dieser Parameter auf 0 zu setzen!





�Die Datei DVMS_ADC.INI� XE "DVMS_ADC.INI" �



Über diese Datei findet die Konfiguration eines optional anschließbaren Analog/Digital-Wandlers statt. Dieser Wandler wird an die serielle (RS232) Schnittstelle angeschlossen und verfügt über 8 Analogeingänge mit jeweils 10-Bit bzw. 12-Bit Auflösung. Bezugsquelle des Wandlers finden sich im Anhang.



Zweck dieser Datei ist es beliebige Meßwerte zu erfassen, entsprechend umzurechnen und formatiert auszugeben. Generell werden von der Software zwei verschiedene Typen von Meßwerten unterstützt:

Spannungen:

Zur Erfassung von Betriebsspannungen, Windgeschwindigkeit oder Sendeleistung...

Widerstände:

Um Temperaturen, Luftdruck oder Luftfeuchtigkeit zu messen.



Darüber hinaus besteht die Möglichkeit diese Meßwerte mit Hilfe einer linearen Gleichung der Form � EINBETTEN Equation.2  ���umzurechnen.



Die Parameter der Datei DVMS_ADC.INI:



adc_combase� XE "adc_combase" � 		0x2f8 

Basisadresse der benutzten seriellen Schnittstelle:

COM1: 0x3f8  COM2: 0x2f8  COM3: 0x3e8  COM4:0x2e8

Ist kein Wandler angeschlossen, so muß hier eine 0 eingetragen werden.



adcmaxsamples� XE "adcmaxsamples" �		336		

Maximale Anzahl von Meßwerten in der Datei DVMS_ADC.PAR zur statistischen Erfassung der Analogwerte. Wird der Wert erreicht, fällt der älteste Eintrag weg und ein neuer wird hinzugefügt (fifo-Prinzip).  

Wann jeweils ein weiterer Wert erfaßt wird, hängt vom adc-Parameter in der Datei CRONTAB.INI ab.



adc_port� XE "adc_port" �

Nach diesem Statement folgt die Definition für einen A/D-Port, welche allgemein folgendes Aussehen hat: 



Port Typ Präz Vref  R1teiler  const      linear  pretext      posttext

8      2    1      5.0    1645.0   1645.27  14.6    text1.vms  text2.vms



Port [1...8] gibt Portnummer an, für den die nachfolgenden Definitionen gelten.



Typ [0...2]

0 : Port unbelegt

1 : Spannungsmessung der Form: 

� EINBETTEN Equation.2  ���

Wichtig: Vref muß korrekt eingetragen sein.



2: Widerstandsmessung der Form:

� EINBETTEN Equation.2  ���

Wichtig: R1teiler muß korrekt eingetragen sein. 



Präz [0...3]

Anzahl der Nachkommastellen, die  ausgegeben werden. Intern wird jedoch immer mit mindestens 3 Nachkommastellen gearbeitet. Nur ist es in den meisten Fällen nicht sinnvoll z.B. eine Temperatur mit 3 Nachkommastellen auszugeben.



Vref (maximal 3 Nachkommastellen)

Dieser Wert sollte bei Messungen des Typ 1 mit der internen Referenzspannung des A/D-Wandlers genau übereinstimmen. Werden trotzdem Meßwerte nicht genau erfaßt, kann hier nachkalibriert werden.



R1teiler (maximal 3 Nachkommastellen)

Widerstandsmessungen werden durch einen Spannungsteiler mit einem bekannten und einem unbekannten oder veränderlichen Widerstand realisiert. Aus der gemessenen Spannung kann nun die Größe des unbekannten Widerstands rückgerechnet werden.



const  (maximal 3 Nachkommastellen)

Nimmt den konstanten Anteil der Umrechnungsformel auf (siehe oben).



linear (maximal 3 Nachkommastellen)

Nimmt den linearen Anteil der Umrechnungsformel auf (siehe oben).



�pretext 

Hier wird der Dateiname des Ansagetextes eingetragen, welcher vor dem Ansagen des numerischen Wertes kommt. Beispiel: „In München hat es“



posttext 

Hier wird der Dateiname des Ansagetextes eingetragen, welcher nach dem Ansagen des numerischen Wertes kommt. Beispiel: „Grad Celsius“





Beispiel: Wie messe ich eine Spannung?



Typ muß auf den Wert 1 haben, da eine Spannung gemessen werden soll. Ist die zu messende Spannung größer als 5V, dann muß ein Spannungsteiler vorgeschaltet werden.



Vref bezieht sich immer auf die A/D-wandlerinterne Referenz, diese muß möglichst genau gemessen werden. 



Das Verhältnis der Widerstände des Spannungsteilers muß bei linear eingetragen werden. So wäre bei einem 10:1 Teiler Meßbereich bis 50 Volt) der Wert 10 einzutragen. Wird kein Spannungsteiler eingesetzt gilt muß linear den Wert 1 tragen.



const muß 0 sein  (siehe Formel). 



R1teiler kann unberücksichtigt bleiben. 



Präz sollte dem Meßbereich und den Bedürfnissen angepaßt werden. Im Meßbereich 0 bis 5 Volt können maximal 3 Nachkommastellen einigermaßen sauber erfaßt werden, da bei 10-Bit Auflösung die feinste Messwertabstufung bei � EINBETTEN Equation.2  ��� liegt. 

(Entsprechende Änderungen ergeben sich bei Verwendung des 12-Bit Wandlers.)



pretext "Die Betriebsspannung beträgt"



posttext "Volt"

�Beispiel: Wie messe ich einen Widerstand?



Hier ein Beispiel, wie der gängige Temperaturfühler KTY-10-6 konfiguriert wird:

Zunächst muß man sich ein paar Daten zu diesem Fühler besorgen: Es handelt sich um einen PTC, also einen Widerstand, der mit steigender Temperatur größer wird. Die durchschnittliche Linearität beträgt 14.6 Ohm pro °C. Bei einer Temperatur von 0°C beträgt sein Widerstand 1645.27 Ohm. 



Hieraus folgen die Konfigurationswerte



linear     14.6 



const     1645.27 

Vref kann unberücksichtigt bleiben.



pretext "Die Außentemperatur beträgt"

posttext "Grad Celsius"



R1teiler

Um nun aus einer Spannung, wie sie ein A/D Wandler erfassen kann, einen Widerstandswert zu errechnen, baut man einen Spannungsteiler aus zwei Widerständen auf:

� EINBETTEN Word.Picture.6  ���



Der bekannte Widerstand muß als R1teiler eingetragen werden. Hier bieten sich Werte an, die etwa gleich groß sind, wie die des PTC bei durchschnittlicher Temperatur.

�Die Datei CRONTAB.INI� XE "CRONTAB.INI" �



Mit Hilfe dieser Konfigurationsdatei können benutzerdefiniert zeitgesteuerte Prozesse aktiviert werden. Das Format entspricht einer ähnlichen Datei unter dem Betriebssystem UNIX.

Anhand der folgenden Beispieldatei sollen die speziellen Möglichkeiten erläutert werden:



#Timing-File for Digital Voice Mailbox System crontab.ini

#

#ranges:

#minute: 0-59    hour: 0-23     day: 1-31     month: 1-12

#weekday: 0-6 (0:sun 1:mon 2:tue 3:wed 4:thu 5:fri 6:sat)

#         '*' means: don't care

#minute   hour  day month weekday   command

0,30       *     *    *     *       wrtadc

0,30       2-4   *    *     *       forward  

*          *     *    *     *       forward DB0AAB

59         2     *    *     *       save

30         3     *    *     *       reorg

50         3     *    *     *       statistic

0          4     *    *     *       event_01



In den ersten 5 Spalten befindet sich die Definition der Startzeit des jeweiligen Prozesses. Wie man erkennen kann, gelten verschiedene Konventionen:

Soll ein Prozeß zu mehreren Zeiten gestartet werden, so können diese mit Komma getrennt aufgezählt werden.

Zeiträume, in denen ein Prozeß ausgeführt werden soll, werden mit dem Minuszeichen angegeben.

Wird keine spezielle Ausführungszeit gewünscht, so kann in der jeweiligen Spalte ein Stern gesetzt werden (Dann ist der Eintrag dieser Spalte immer gültig!).

Die Kombination oben genannter Konventionen ist ebenfalls möglich.

Innerhalb einer Spalte dürfen keine Leerzeichen verwendet werden.

Die Verwendung von Tabulatoren ist generell nicht erlaubt.



Weitere Erläuterungen:



In obiger Beispieldatei wird der Befehl wrtadc jede halbe Stunde ausgeführt.

Der Prozeß forward wird in der Zeit von 2 bis 4 Uhr jede halbe Stunde gestartet.

forward DB0AAB hingegen wird jede Minute ausgeführt.





Der Befehlssatz:



Generell gilt der gleiche Befehlssatz, wie er dem Sysop über Packet Radio zur Verfügung steht. Alle Textausgaben werden in die Datei CRON.OUT� XE "CRON.OUT" � umgelenkt. Diese Datei wird jeweils nach einer Minute wieder gelöscht - sollen nachfolgend aufgerufene externe Programme den Inhalt verwenden, so müssen sie zeitgleich mit dem Befehl gestartet werden, der die Textausgabe erzeugte.



Weitere Befehle, die nur in der Datei CRONTAB.INI zur Verfügung stehen sind:



wrtadc� XE "wrtadc" �

Um einen weiteren aktuellen Eintrag zur A/D-Wandler Statistikdatei hinzuzufügen.



purge� XE "purge" �

Entspricht dem Packet Radio Befehl reorg all. Hierbei wird die Verwaltungsinformation aller Benutzer neu aufgebaut. Weiter werden alle Benutzer und Nachrichten auf Überschreitung ihrer maximalen Lebensdauer überprüft und ggf. gelöscht. Dieser Hintergrundprozeß sollte jede Nacht einmal gestartet werden.



dtmf� XE "dtmf" � <string>

Stellt die Abkürzung des Packet Radio Befehls talk dtmf� XE "talk dtmf" � <msg>  dar. Zur Erinnerung: So können DTMF Eingaben simuliert werden.



Alle nicht interpretierbaren Ausdrücke werden zuerst als DOS Befehl ausgeführt (Auch hier gelten die gleichen Anmerkungen zum DOS-Ausstieg, wie bereits in der Dokumentation zu den Packet Radio Befehlen beschrieben). Danach wird an den Ausdruck .IMP angehängt und versucht eine Importdatei einzulesen (Siehe IMPORT Befehl).





Weitere Einsatzgebiete für zeitgesteuerte Prozesse



Es empfiehlt sich gelegentlich ein Backup vom Benutzerverzeichnis auf eine andere Festplatte oder Partition vorzunehmen. Hier könnte man eine Batchdatei starten, um diesen Prozeß zu automatisieren.



�Auch kleine Utilityprogramme können gestartet werden, um z.B. eine schön sortierte Benutzerliste zu erzeugen und als Textdatei im Verzeichnis TXT abrufbar zu machen. Hier sei das mitgelieferte Programm SORT.EXE empfohlen.



In den meisten Fällen ist es sinnvoll, das Forwarding nicht zum gleichen Zeitpunkt zu allen Partnern zu starten.





Selbstdefinierte Hilfstexte: DVMS_HLP.IDX� XE "DVMS_HLP.IDX" �



Bei den DTMF Befehlen gibt es die Möglichkeit, eigene kontextabhängige Hilfstexte zu definieren. Hierzu muß die Datei DVMS_HLP.IDX editiert werden. Standardmäßig sind dort Eintragungen zu finden, welche jeweils einen Hilfstext folgendermaßen zuordnen:



999  CMDS_001.VMS

1    CMDS_002.VMS

011  CMDS_004.VMS

012  CMDS_004.VMS

013  CMDS_004.VMS

014  CMDS_004.VMS

...

+  NO_HLP.VMS



Das Abrufen eines solchen Textes geschieht dann durch Eingabe von 01 gefolgt von der Zahlenkombination der ersten Spalte. Alle diese Hilfstexte müssen sich im system1 Verzeichnis (siehe DVMS.INI) befinden.

Im Beispiel ist jeweils ein Standard-Hilfstext zu einer Gruppe von DTMF Befehlen zugeordnet. Diese Standard Hilfstexte haben einen Dateinamen mit dem Format CMDS_XXX.VMS und werden normalerweise nach dem Einloggen mit dem DTMF-Befehl 01 wiedergegeben. Die Reihenfolge entspricht dann der, wie sie der Reihe nach auf der Festplatte kommen. Falls diese Texte anders geordnet werden sollen, sei das MS-DOS Programm DEFRAG.EXE empfohlen, was das Sortieren von Verzeichnissen erlaubt.

Jedoch ist es nicht zwingend erforderlich über die Datei DVMS_HLP.IDX solche Standard Hilfstexte zu referenzieren. Der Dateiname spielt keine Rolle. Der letzte Eintrag dieser Datei muß immer mit + beginnen und verweist auf den Text, der wiedergegeben werden soll, wenn keine passende Zuordnung gefunden werden konnte. Im Beispiel ist das „Keine Hilfe verfügbar“.

�Sprachdateien mit besonderem Inhalt



Folgende Sprachdateien können und sollen von jedem Betreiber individuell angepaßt werden: (XXXX soll eine beliebige Zeichenfolge darstellen).



Das Rufzeichen der Sprachmailbox nach dem Auftasten mit einem 1750Hz Ton ist in der Datei CALLSIGN.VMS� XE "CALLSIGN.VMS" � gespeichert.



CALLTONE.VMS ist nur im simplex Betrieb interessant, wenn eine Anbindung zu einem Umsetzer gemacht wird. Dann öffnet nämlich das DVMS den Umsetzer mit einem 1750Hz Rufton, um z.B. das Zeitzeichen zu senden. Wird der Piepser nicht gewünscht, dann kann diese Datei umbenannt oder gelöscht werden.



Alle Standard Hilfstexte, die nach dem Einloggen mit dem DTMF-Befehl 01 abgerufen werden können, befinden sich in den Dateien CMDS_XXX.VMS� XE "CMDS_XXX.VMS" �.



Die Datei LOG_IN.VMS� XE "LOG_IN.VMS" � enthält den Text, der nach dem Einloggen mit 1 gefolgt von der Benutzernummer wiedergegeben wird.



Texte beim ersten Einloggen eines Benutzers am Tag sind in den Dateien LOGINXXX.VMS� XE "LOGINXXX.VMS" � zu finden.



Die aktuellen Informationen befinden sich in den Dateien NEWS_XXX.VMS� XE "NEWS_XXX.VMS" � und können mit dem DTMF Befehl 011 abgerufen werden.



NO_RPTR.VMS� XE "NO_RPTR.VMS" �, hier befindet sich ein Text, der bei jedem Pagingruf hinten angehängt wird. In den verteilten Beispieldateien: „Achtung, Sprachmailbox darf nicht als Umsetzer benutzt werden, deshalb sofort nach Absprache QSY machen!“- Wird dieser Text nicht gewünscht, kann er umbenannt oder gelöscht werden.



Eine Stationsbeschreibung kann in Dateien mit der Bezeichnung STN_XXXX.VMS� XE "STN_XXXX.VMS" � abgelegt werden. Mit dem DTMF-Befehl 012 sind diese Texte abrufbar.



Im Nachrichtenverzeichnis befindet sich die Datei WELCOME.VMS� XE "WELCOME.VMS" �. Dort ist die Standard „Willkomens-Nachricht“ für neue Benutzer abgelegt.





�Bemerkungen

Mit Ausnahme der Dateien LOG_IN.VMS und NO_RPTR.VMS werden alle anderen Texte immer aus dem Verzeichnis system1 (siehe DVMS.INI) genommen.



Selbstverständlich lassen sich alle Sprachdateien entweder mit der Tastaturfunktion Alt-N bzw. Alt-W oder über den PR-Befehl record verändern.



Beim Aufsprechen von neuen Ansagetexten sollten folgende Grundsätze beachtet werden:



Ansagetexte werden häufig wiedergegeben, deshalb sollte auf möglichst gute Sprachqualität geachtet werden. Am besten hierzu ein hochwertiges Mikrofon, ein Mischpult und einen Equalizer verwenden. Die Einspeisung der NF sollte direkt per Draht am Funk Eingang der Karte erfolgen.



Um optimale Qualität zu erreichen muß eine Equalizereinstellung gefunden werden, bei der die Sprache natürlich und gut verständlich wiedergegeben wird. Das kann bei den ersten Versuchen auch ein wenig dauern.



Was nicht in den Kopf paßt, wird so auf einen Zettel geschrieben, daß das Ablesen mit richtiger Betonung leicht fällt (Sprechertexte).



Während der Aufnahme zwar deutlich, aber nicht so überdeutlich sprechen, daß sich der Zuhörer als Hörbehinderter vorkommt.



Insgesamt ruhig, gleichmäßig und unverkrampft sprechen.



Den Abstand zum Mikrofon nicht verändern.



Zischlaute sollten unterbetont werden und nicht selbst klingende Silben dürfen nicht zu leise ausgesprochen werden.

�Die Fernwartung über DTMF



Jede Sysopfunktion setzt sich aus einem frei definierbaren Präfix und einer Servicenummer zusammen.

Das Präfix wird in der Datei DVMS.INI mit dem Parameter sysop_code festgelegt. Darüber hinaus muß mit systop_tone festgelegt werden, welcher Subaudioton mit ausgesendet werden muß, damit die Eingabe ausgewertet wird.

Bemerkung: Viele dieser Sysopfunktionen stammen aus einer Zeit, in der das DVMS noch keine Fernwartungsmöglichkeiten über Packet Radio geboten hat. Deshalb erscheinen viele Funktionen umständlich und überflüssig. Aus Gründen der Kompatibilität zu alten Softwareversionen wurden diese aber beibehalten.



Übersicht über alle Servicefunktionen� XE "Servicefunktionen" �:



Service Bezeichnung	 Bestätigungsmodus

	

001	Logintext einrichten

002	- löschen	*

003	Newstext einrichten

004	- löschen	*

011	Benutzer einrichten	#

012	- löschen	#

013	Schutz aufheben 023/0230/0023/066	#

014	Autorisieren	#

015	- löschen	#

016	Name löschen	#

017	AMP Registrierung	#

018	Auto AMP-Registrierung

019	Info über Benutzer (Userstate / UserID)	#

021	Board einrichten	#

022	- löschen               	#

023	Lebensdauer eines Nachrichtenbretts bestimmen	#

030	Willkommensnachricht aufsprechen	*

040	Einrichten von Benutzern nach Datei ???_USER.VMS 

050	Automatisches AMP Registrieren nach der Datei ???_USER.VMS

090	Purge wie in CRONTAB.INI

091	User Reorg	(reorg usr)

092	User Purge		(purge usr)

093	Msg Reorg		(reorg msg)

094	Msg Purge		(purge msg)

095	Datum stellen

096	Uhrzeit stellen

098	Testsong

099	Readconfig	DVMS.INI wird neu gelesen

100	Shutdown

111	Statistik erstellen



Die Bestätigung von Sysopfunktionen funktioniert folgendermaßen: Funktionen, die mit # gekennzeichnet sind, müssen mit der Einerstelle des Tages im Monat, gefolgt von der Einerstelle der aktuellen Stunde bestätigt werden. Funktionen, die mit * gekennzeichnet sind, müssen mit selbigem bestätigt werden. Alle anderen benötigen KEINE Bestätigung.



Beispiel: 	

sysop_code	123

systop_tone	74



Der Übersprechschutz des Benutzers Nr. 167 wird aufgehoben

Sysop:	123013 mit passenden Subton von 74.4 Hz

DVMS: 	„Bitte Benutzernummer eingeben“

Sysop: 	167     

DVMS:	„DH3MBN Rudolf aus Hinterdupfing“

Jetzt muß die Operation bestätigt werden. Dies geschieht durch einen 2-stelligen Sicherheitscode, der sich wie folgt zusammensetzt: 1. Zeichen: die Einerstelle des Tages, 2. Zeichen: die Einerstelle der Stunde.  Angenommen, es ist der 07.01.1994, 21 Uhr 38, dann muß mit

Sysop:	71      

bestätigt werden.

DVMS:	„Schutz aufgehoben“



Ein Nachrichtenbrett Nr. 800 soll eingerichtet werden

Sysop:	123021 

DVMS:	„Bitte Benutzernummer eingeben“

Jetzt muß die Nummer des Nachrichtenbretts eingegeben werden:

Sysop:	800

DVMS: 	„Bitte nun eigenes Rufzeichen buchstabieren“

Jetzt den Namen des Nachrichtenbretts nennen.  z.B.

Sysop: 	„Nachrichtenbrett verschenke 23cm Geräte“

Diese Funktion wird nicht bestätigt und gibt keine Meldung zurück. Nach dem Aufsprechen kommt die Aufforderung:

�DVMS:	"Lebensdauer in Tagen eingeben"

Nun kann entweder 0 eingegeben werden und jede Nachricht in diesem Nachrichtenbrett bekommt die Lebensdauer, die in max_msg_days (siehe DVMS.INI) angegeben ist, oder man gibt einen beliebigen anderen Wert ein.



Der Benutzer 120 soll gelöscht werden

Sysop: 	123012 

DVMS: 	„Bitte Benutzernummer eingeben“

Jetzt muß die Nummer des Benutzers eingegeben werden. Alles weitere wie bei Service 013 (siehe oben)

DVMS:	„Benutzer gelöscht“

Das war’s.



Ein Login/News Text soll eingerichtet werden:

Generell können bis zu 10 verschiedene Login/News Texte eingerichtet werden. Diese werden mit der Login/News-nummer bezeichnet. Diese zehn Texte werden beim Einloggen bzw. beim Abrufen mit 011 aneinandergehängt wiedergegeben.



Sysop:	123001 bzw. 123003 

DVMS:	„Bitte Login/News-Nummer eingeben“

Nun muß eine Nummer zwischen 0 und 9 eingegeben werden.

Sysop: 	0

DVMS: 	„Nummer 0“



Jetzt können Login/News-Texte mit einer maximalen Länge von max_msg_length (siehe DVMS.INI) aufgesprochen werden.



Ein Login/News Text soll gelöscht werden

Sysop:	123002 bzw. 123004 

DVMS:	„Bitte Login/News-nummer eingeben“

Die Nummer des zu löschenden Textes eingeben.

DVMS:	„Nummer X“

nun mit

Sysop:	*

bestätigen.

DVMS:	„gelöscht“

fertig.



�Das Autorisieren von Co-Sysops zu Pflege von Nachrichtenbrettern

Sysop:	123014 

Prozedur wie bei 013, genaue Funktionsweise kann in der Erklärung zum Packet Radio Befehl mksysop nachgelesen werden. Das Aufheben der Autorisierung mit 123015 funktioniert nach dem gleichen Muster.



Manuelles Stellen des Datums bzw. Uhrzeit

Sysop:	123095   

Es folgt kein Rogerbeep, dann

Sysop: 	28*08*93

DVMS:  	„Wir haben heute Freitag, den 28. August 93“

Wenn dies mit der Eingabe übereinstimmt, mit * bestätigen.



Sysop:	123096

		Es folgt kein Rogerbeep, dann Uhrzeit eingeben:

Sysop:	17*40

DVMS:	„Die Zeit 17 Uhr 40“

Wenn dies mit der Eingabe übereinstimmt, mit * bestätigen.



Vermischtes

018	Hier wird die Datei ???_USER.VMS durchsucht, nach Benutzern, die noch nicht im AMP-Format registriert sind. Der Sysop hat so die Möglichkeit, die Registrierung für die Benutzer zu übernehmen, ohne sich unter dem Rufzeichen des jeweiligen Benutzers ein- und ausloggen zu müssen.



040	Kam es einmal zum großen Crash und alle Benutzerdateien wurden gelöscht, kann die sehr mühselige Prozedur der Rekonstruktion etwas vereinfacht werden. Existiert noch eine alte Benutzerliste oder womöglich eine Benutzerdatei ???_USER.VMS mit vollständigen registrierten AMP-Rufzeichen, ist folgendes zu tun: Bei einer normalen Benutzerliste muß eine Konvertierung per Hand oder durch ein kleines Programm in das Format einer ???_USER.VMS Datei (siehe Anhang) stattfinden. Nach dem Starten dieser Funktion wird zuerst ein Rufzeichen im AMP-Format genannt, daraufhin erfolgt die Aufforderung zum Aufsprechen des jeweiligen Rufzeichens. Hoffentlich muß diese Funktion nie zur Anwendung kommen.



Vermutlich werden diese Funktionen nicht sehr oft  benötigt, aber sie stellen eine Alternativmöglichkeit dar, auch ohne Packet Radio die Fernwartung der Sprachmailbox durchzuführen.





Die Sysop Schaltfunktionen� XE "Schaltfunktionen" �



Über diese Schaltfunktionen läßt sich der Betriebsmodus des DVMS ändern. 



Verfügbare Funktionen:

0	Komplettes DVMS und Relaisfunktion abschalten

1	Relaisfunktion des DVMS einschalten

2	Relaisfunktion und DVMS einschalten, ein Einloggen für neue Benutzer mit 999 wird jedoch unterbunden

3	Relaisfunktion und DVMS komplett einschalten



Diese Werte entsprechen dem Packet Radio Befehl state.



Die Aktivierung dieser Funktionen erfolgt durch das Präfix switch (siehe DVMS.INI), gefolgt von der Funktionsnummer. Natürlich muß auch hier, wie bei allen anderen Sysopfunktionen, der passende Subaudioton verwendet werden!

Bei Systemen, die simplex konfiguriert sind, haben die Einstellungen bezüglich der Relaisfunktion keine Bedeutung. Diese Funktion wird ausgeführt, sobald die letzte Ziffer empfangen wurde.



�



�Der Packet Radio Betrieb� XE "Packet Radiobetrieb" �



Der Packet Radio Betrieb ist nur dann möglich, wenn ein entsprechender Treiber geladen wurde. Von der DVMS-Software wird folgendes Treiberpaket unterstützt:



Das PC/FlexNet� XE "PC/FlexNet" �  Softwarepaket von Gunter, DK7WJ

Der Vorteil dieser Treiber liegt in ihrer Modularität. Es wird also nicht ein „Treiber für Alles“ geladen, sondern nur die Module, die auch wirklich benötigt werden. So gibt es bereits Treiber für:



Den KISS-Mode,

1k2 AFSK Modem an der seriellen Schnittstelle,

9k6 FSK Modem an der parallelen Schnittstelle,

(U)SCC Karten,

IPX Interface,

Netzwerkkarten

Soundkarten,

und viele weitere interessante Gebiete.









�

�Textdateien� XE "Textdateien" �



Obwohl das DVMS eine Sprachmailbox Software ist, werden auch einige Textdateien benötigt. Diese befinden sich, wie schon oben beschrieben, in dem Verzeichnis TXT:



AKTUELL.TXT

In dieser Datei befindet sich der Text, welcher beim Packet Radio Befehl aktuell ausgegeben wird.



HELP.TXT

In dieser Datei befindet sich der Text, welcher beim Packet Radio Befehl help ausgegeben wird. Weitere Hilfstexte können mit beliebigen Dateinamen und der Endung .TXT in diesem Verzeichnis abgelegt werden. Der Aufruf erfolgt dann mit help <dateiname>.



INFO.TXT

In dieser Datei befindet sich der Text, welcher beim Packet Radio Befehl info ausgegeben wird. Weitere Infotexte können mit beliebigen Dateinamen und der Endung .TXT in diesem Verzeichnis abgelegt werden. Der Aufruf erfolgt dann mit info <dateiname>.



LOGIN.TXT

Diesen Text erhält jeder Benutzer beim Einloggen über Packet Radio.



LOGOUT.TXT

Diesen Text erhält jeder Packet Radio Benutzer nach dem Ausloggen.



NEWUSER.TXT

Wenn diese Datei vorhanden ist wird der Sysop bei der Vergabe einer neuen Benutzerkennung (mit 999) darüber unterrichtet.



PRMSG.TXT

In dieser Datei wird das Formular für die Benachrichtigungs Nachricht abgelegt.



STAT_TOP.TXT

Wird am Anfang der Statistikdatei eingefügt.



STAT_BOT.TXT

Wird am Ende der Statistikdatei angehängt.



�Allgemeine Textmakros� XE "Textmakros" �



Bei allen Textdateien, mit Ausnahme von NEWUSER.TXT und PRMSG.TXT, werden folgende Makrodefinitionen interpretiert:



Beispiel für Makroexpansion im Text:



Dein Rufzeichen           : %n

Dein  Loginzeitpunkt      : %a

Deine Loginzeit           : %b

Deine verbrauchte CPU Zeit: %c

Dein Task                 : %T

Dein TNC-Port             : %p





Das Rufzeichen der Box    : %m



Das heutige Datum         : %d

Die aktuelle Uhrzeit      : %t



Freier Speicher           : %f KByte

CPU-Frei                  : %i

Runtime                   : %r

Version der Software      : %v

Anzahl der PR-Logins      : %l



DVMS Login                : %u



A/D Kanal 1  momentan     : %1m

Durchschnitt              : %1/

Minimum                   : %1-

Maximum                   : %1+



A/D Kanal 2  momentan     : %2m

Durchschnitt              : %2/

Minimum                   : %2-

Maximum                   : %2+



�Textmakros in der Datei PRMSG.TXT� XE "PRMSG.TXT" �



Diese Datei beinhaltet das Formular für die automatische Benachrichtigung beim Eintreffen neuer Sprachnachrichten:



Automatisch erstellte Nachricht:

		

Liebe(r) Sprachmailboxbenutzer(in)!



Bei der Sprachmailbox %m traf am %d um %t Uhr 

eine Nachricht von  %C Benutzernummer %S für Dich, 

Benutzernummer %R ein. Die Länge beträgt %l Sekunden.



Beste Grüße vom Sprachmailboxteam.





PS: Diese Benachrichtigungsfunktion kann nach dem Einloggen mit der Funktion 067 ein- bzw. ausgeschaltet werden.





Textmakros in der Datei NEWUSER.TXT� XE "NEWUSER.TXT" �



Diese Datei beinhaltet das Formular für die automatische Benachrichtigung beim der Vergabe neuer Benutzernummern (mit 999):



Lieber Sysop!



In Deiner Sprachmailbox %m hat sich am %d um %t Uhr ein neuer Benutzer mit der Benutzernummer %R eingeloggt.

Außerdem beträgt die Uptime des DVMS zur Zeit %r.



Viele Grüße von Deiner Software



�

�Die Statistikdatei



Schon mehrmals wurde die Möglichkeit erwähnt, eine Statistikdatei zu erstellen. Hier nun genauere Informationen:

Diese Datei wird durch den Packet Radio Befehl statistic� XE "statistic" � erzeugt und befindet sich unter dem Dateinamen FWDSTAT.VMS� XE "FWDSTAT.VMS" � im Verzeichnis FWD. Normalerweise wird diese Nachricht automatisch an eine Packet Radio Mailbox über den Forwardverkehr weitergeleitet. Dafür sind in der Datei DVMS.INI die Statements

statsend� XE "statsend" � und statsubj� XE "statsubj" � notwendig. Der Inhalt der Statistikdatei gibt Aufschluß über die Aktivität der Benutzer und die Systemauslastung:



DB0LBM > SPRACHE  18.06.95 03:52 209 Lines 11949 Bytes #1 @

BID : DB0LBMDACZ3P

Subj: DVMS München: Benutzerstatistik

Path: !DB0AAB!DB0LBM!

Sent: 950618/0150z @:DB0LBM.#BAY.DEU.EU [Sprachmailbox-München] DVMS3.14o



DVMS V3.14o (C) 1992-1995 by Detlef Fliegl

BOX-ID: 089DB0LBM.#BAY.DEU.EU STAT: 18.06.95 03:50 RUNTIME: 8.15:03

 

      ***  Sprachmailbox München 439.250 (Duplex) ***

                Automatische Benutzerstatistik

                     Begriffserklärung:

USERNUM  : Benutzernummer 

CALL     : AMP-Rufzeichen

A / N    : (A)nzahl der gespeicherten Nachrichten, 

           davon sind (N)eu

SEND     : Anzahl der verschickten Nachrichten

RECV     : --"--- der abgehörten   ---"----"--

LOGINS   : spricht wohl für sich.

LASTLOGIN: das wohl auch...



USERNUM:  CALL:   A /  N:  SEND: RECV: LOGINS:   LASTLOGIN:

 100      DG9MHZ 24 /  0   251   304   342       16.06 18:08

 101      DG5MNJ  0 /  0     0     0    14       10.06 12:40

 102      DL8MBT  2 /  1     6    14    21       01.05 09:47

 103      DG3MJV  0 /  0    91    86   139       06.06 18:11

 104      DB8MK   0 /  0   109    89   206       17.06 12:39

 105      DL1MCX  4 /  1     3     5    11       10.06 19:56

 106      DG3MNB 13 / 13    65   171   125       14.05 20:35

 800      BBSQSL  4 /  0     0     0     0       27.05 14:21

 801      BBSCQ   3 /  0     0     0     0       18.10 19:23

 802      BBSLOK  3 /  0     0     0     0       20.03 20:32

 803      BBSMEI  2 /  0     0     0     0       10.10 18:38

 999      DB0LBM  0 /  0     5    13    21       31.03 16:11



 Boards:7 - Users:177 (3981 KBytes) - Mails:234 (37475 KBytes)

 Free:62224 KBytes of 144 MByte



** end of file **

Der Inhalt dieser Datei sollte für sich sprechen. Am Anfang und am Ende können jeweils benutzerdefinierte Texte eingefügt werden. Diese Textdateien heißen STAT_TOP.TXT und STAT_BOT.TXT.

�Das DVMS-Forwarding� XE "Forwarding" �



Mit dem Forwarding ist das DVMS in der Lage mit anderen zum Store und Forward fähigen Mailboxsystemen Kontakt aufzunehmen und Daten auszutauschen. In der Regel werden hier Benutzerlisten und Sprachnachrichten ausgetauscht.

Ein weiteres Feature stellt die automatische Verteilung von Softwareupdates über das DVMS-Forwarding dar. Hier hat sich übrigens noch kein wichtig klingendes und einprägsames Wort gefunden... vielleicht Automatic Software Update Service (ASUS) - nee das klingt irgendwie wie eine Autovermietung.





Allgemeines zum Forward



Die Einrichtung des Forwardverkehrs ist immer Sache zweier Boxen. Es hilft nichts, einen Forwardpartner nur bei einer Box einzutragen.

Die Partnermailbox sollte jeweils die aktuellste Spezifikation des BIN-Forward erfüllen (in der Hoffnung, daß irgendwann Irgendwer gute Ideen dazu einbringt und umsetzt).

In der Vergangenheit zeigten sich DIEBOX-Partner als ungeeignet, da zahlreiche Fehler beim BIN-Forward auftraten.

Garantiert jedes andere DVMS und jede BayBox eignen sich als Forwardpartner.





Forward Wege



Da das DVMS die normale Forwardspezifikation einhält, können verschiedene Wege gewählt werden, um verschiedene DVMS zu vernetzen:

direkt: Hier wird eine Forwardverbindung direkt vom DVMS zu einem DVMS-Partnersystem aufgebaut. Dieser Forwardweg sollte dann gewählt werden, wenn gute Linkstrecken (>9600kbit/s) zum Partner existieren.

indirekt: Eine Forwardverbindung wird zur nächsten Packet Radio Mailbox aufgebaut. Die Daten für einen Forwardpartner werden dort abgelegt und von dort aus zur nächsten Mailbox weitergereicht, solange, bis sie an ihrem Zielort angelangt sind. Dort muß natürlich das DVMS wieder Forwardpartner der entsprechenden Packet Radio Mailbox sein. Wichtig ist bei diesem Forwardweg, daß die MyBBS-Information über die beiden beteiligten DVMS im ganzen Netz bekannt ist. Dies erreicht man am einfachsten, wenn man diese per Hand in der dortigen Mailbox setzt und zusätzlich einmalig die Statistikdatei (siehe weiter unten) landesweit forwarded.

Einschränkung des DVMS Forwards:

Das Forwarden von Nachrichten über ein DVMS ist zur Zeit noch nicht möglich, d.h. Forwardinformationen, die nicht für das DVMS, sondern zur Weiterübertragung an eine andere Box bestimmt sind, werden nicht angenommen!





Was wird beim DVMS-Forward übertragen?



Wie wir bereits wissen, legt jedes DVMS seine Benutzerliste in einer ASCII-Textdatei mit dem allgemeinen Dateinamen XXX_USER.VMS ab. In dieser Datei findet die Zuordnung von Benutzernummer und Rufzeichen statt. Für den Forward von Nachrichten ist es nun wichtig, daß bei allen DVMS-Forwardpartnern genau diese Liste jeweils in der aktuellsten Version existiert. Nur dann existiert im Netz die notwendige Transparenz, um von einer beliebigen Box eine Nachricht an einen Benutzer einer anderen Sprachmailbox zu versenden. Aus diesem Grund wird die Benutzerliste immer dann im Netz verteilt, wenn sich etwas darin geändert hat. Anmerkung: Wird das Forwarding zu einer Sprachmailbox eingestellt, muß die entsprechende Benutzerliste zur Zeit noch von Hand aus dem Benutzerverzeichnis gelöscht werden. Das wird in Zukunft noch automatisiert werden.

Sprachnachrichten werden natürlich auch auf diese Weise übertragen. Die Samplingrate, sowie die maximale Länge einer Nachricht kann in der Datei DVMS.INI mit den Parametern fwd_srate und  max_fwd_length gesetzt werden.

Darüber hinaus können, wie schon oben erwähnt, Softwareupdates über das DVMS-Forwarding verschickt werden, dazu muß das entsprechende DVMS Forwardpartner einer Packet Radio Mailbox sein. Die übertragenen Dateien werden im Verzeichnis DIST abgelegt. Es sei also jedem Sysop empfohlen, gelegentlich dort einen Blick hinein zu werfen. 

�



�Die Datei FWD.INI� XE "FWD.INI" �



beinhaltet die Einträge von allen Forwardpartnern. Generell kann das DVMS mit allen gängigen Mailboxsystemen S&F Verkehr betreiben:



;Example forward configuration FWD.INI

;BoxId+Hadress:         Fwd-Connect Call [Port] [Via]

071DG9MHZ.#BW.DEU.EU    DG9MHZ-8 0 DB0AAB DB0HER             

072DB0SMX.#BW.DEU.EU    DB0AAB-8 0 DB0AAB                    

074DB0CI.#BW.DEU.EU     DB0CI    0 DB0AAB DB0HP              

092DB0MAK.#BAY.DEU.EU   DB0MAK-9 DB0AAB                      

921DB0ZB.#BAY.DEU.EU    DB0ZB-14 DB0AAB                      

063S50VMS.SVN.EU        S55YKO 0 DB0AAB / S50VMS             

095DG3NGB.#BAY.DEU.EU   DB0AMB DB0AAB / DG3NGB-10 DG3NGB     

USRMSG                  DB0AAB-8 0 DB0AAB                    



Der Inhalt dieser Datei wurde schon indirekt beim Packet Radio Befehl dir path erklärt.



Forwardpartner können auch per ssid unterschieden werden. So können beispielsweise Sprachnachrichten an DB0MAK-9 geschickt werden und Textnachrichten an DB0MAK-8. Diese Funktion wurde sowohl beim DVMS, als auch bei der BayBox erforderlich, weil immer mehr Rufzeichen an gemeinsamen Standorten zu einem zusammengefasst werden.



Erklärung Spalte:

Boxadresse des Forwardpartners, diese setzt sich aus der Kennung der Sprachmailbox und einem gültigen hierarchischen Packet Radio Rufzeichen zusammen.

Hier steht der Linkpartner, an den die Nachrichten zugestellt werden. Zum Beispiel ist DB0SMX ein Forwardpartner, aber die Daten werden erst in die Packet Radio Mailbox DB0AAB-8 geschickt und von dort aus über das normale Forwarding an ihre Zielmailbox gebracht. Natürlich muß die Sprachmailbox DB0LBM auch als Forwardpartner bei DB0AAB-8 eingetragen sein.

Das Statement USRMSG� XE "USRMSG" � zeigt an, an welche Packet Radio Mailbox die Benachrichtigungs-Nachrichten beim Eintreffen neuer Sprachnachrichten gesendet werden. Das DVMS muß natürlich bei dieser Mailbox als Forwardpartner eingetragen sein. Softwareupdates und die automatisch erzeugte Statistikdatei werden ebenfalls über diese Forwardverbindung übertragen.

Manchmal können Routen für Forwardverbindungen nicht vom lokalen Digi aus gefunden werden. In solchen Fällen empfiehlt es sich die Verbindung schrittweise aufzubauen. Soll der Verbindungsaufbau mehrstufig erfolgen, so ist zwischen jeder Connect-Stufe ein / einzusetzen. 



Beispiel: 

db0aab / db0hob / db0wgs-8 db0wgs



   erzeugt folgende Abfolge: 



     connect db0aab

       >>> warten auf "connected to"

         connect db0hob

           >>> warten auf "connected to"

             connect db0wgs-8 db0wgs

               >>> warten auf "connected to"

                 .... forwarden ... 





Wann und wie wird geforwardet?



Die Frage „Wann“ wurde eigentlich schon in der Beschreibung der Datei CRONTAB.INI beantwortet. Jedoch sei dies hier, der Vollständigkeit halber, noch einmal erklärt.

Der Packet Radio Befehl forward bewirkt das Anstoßen des Forwardings. Das bedeutet, es wird nachgesehen, ob zu einem Forwardpartner neue, noch nicht gesendete Daten anstehen. Ist dies der Fall, so wird eine Forwardverbindung aufgebaut, um alle anstehenden Daten zu übertragen. Gelingt dies gar nicht, oder nur unvollständig, bleiben die Daten bis zum nächsten forward Aufruf liegen. Kommt es beim BIN-Forward zu einem Prüfsummenfehler (CRC-Error), so wird versucht die Datei nochmals zu senden. Nach insgesamt 3 Fehlversuchen wird die Forwardverbindung getrennt und die davon betroffene Datei in das temporäre Verzeichnis verschoben. Ein entsprechender Logbucheintrag „sendbinmsg: too many retries“ ist selbstverständlich.

Sogenanntes „Reverse Forwarding“ wird vom DVMS absichtlich nicht unterstützt, da die zu übertragenen Datenmengen sehr groß werden können und so Packet Radio Links dicht gemacht werden könnten. Sollte sich die Linksituation in Deutschland deutlich verbessern, wird diese Funktion natürlich ermöglicht.



Passwortschutz



DVMS Forwarding funktioniert auch paßwortgeschützt. Hierzu muß wie bei der BayBox eine Datei: BOXNAME.PWD im DVMS Hauptverzeichnis vorhanden sein. Der Dateiname muß das Rufzeichen des Forwardpartners OHNE ssid sein. Inhalt und Funktion dieser Datei entspricht dem Priv-Verfahren der BayBox. Hierzu bitte in der BayBox Dokumentation nachlesen.



�



Tips und Tricks



Wenn man das eigene Rufzeichen in die Liste der Forwardpartner einträgt, dann ist ein „normales“ Packet Radio Login unmöglich. Das kommt daher, daß Forwardpartner nicht mit einem freundlichen Connecttext begrüßt werden, sondern mit der sog. sid (system identification). Diese Hundemarke schaut etwa so aus [DVMS-3.14-DH$], also bitte nicht wundern. Wer trotzdem wieder in den „normalen“ Benutzerdialog kommen will, muß drei mal das Zeichen < gefolgt von einem Return eingeben. Achtung: diese Möglichkeit besteht nur beim DVMS und stellt eine Abweichung/Ergänzung des Standard Forwardprotokolls dar!



�Der DVMS Bildschirm und die Tastaturfunktionen



Die Datei DVMS.EXE� XE "DVMS.EXE" �



Eine Übersicht über alle Kommandozeilenparameter kann mit DVMS /? abgerufen werden:



DVMS V3.14o (C) 1992-1995 by Detlef Fliegl



C:\DVMS\DVMS.EXE [/c] [/d] [/i] [/s]

                /c startup in 25 line mode (ega/vga).

                /d diagnosis.

                /i ignore any error.

		    	 /s skip hardware checks.



Diese Parameter ermöglichen verschiedene Optionen:



c: um das DVMS in den 25 Zeilenmodus, trotz VGA oder EGA Karte, zu zwingen. Dabei fällt das Konsolenfenster weg.

d:nur die Diagnosefunktionen des DVMS werden gestartet. Eventuelle Hardwarefehler werden erkannt und angezeigt.

s,i:Standarddiagnose der Hardware des DVMS immer überspringen.



Beim Beenden der DVMS-Software werden sogenannte DOS Errorlevels gesetzt, welche in Batchdateien abgefragt werden können:



100	Software wurde korrekt beendet.

90	Checksum-Error, vermutlich beschädigte DVMS.EXE Datei oder Virus.

80	Ungültiger Parameter beim Aufruf.

30	Fehler in DVMS.INI.

20	Hardwarefehler.

11	Kein ausreichender Platz auf der Festplatte.

10	Nicht genügend RAM Speicher vorhanden.



�Hier ein Beispiel für eine solche Batchdatei:

@echo off

set flexnet=c:\flex

set dvms=c:\dvms

share

cd \flex

lh flexnet

lh kiss

flex

fset mode 0 19200

:start

c:

cd \dvms

echo.

choice.com /c:JTN /t:J,9 /n DVMS starten (J)a,(N)ein, oder (T)erminal

echo.

if errorlevel 3 goto ende

if errorlevel 2 goto terminal

echo Sprachmailbox startet ....

dvms 

dvms1

if errorlevel 100 goto start

:terminal

echo Terminal startet.....

serv

goto start

:ende

echo jetzt kommt der DOS-Prompt, und kein DVMS......



Kurze Erklärung für alle, die mit der Batch-Programmierung nicht viel am Hut haben: Zuerst werden die Umgebungsvariablen fürs Flexnet und DVMS gesetzt. Existiert diese Umgebungsvariable, so nimmt das DVMS dieses Verzeichnis als Hauptverzeichnis. D.h. alle Konfigurationsdateien werden von dort aus eingelesen, unabhängig davon, wo die .EXE Datei steht (gleiches gilt fürs Flexnet). 

Nun werden die Flexnet Treiber gestartet und initialisiert. Es erfolgt ein Wechsel ins Verzeichnis DVMS, es kommt eine Abfrage vor dem Start, damit nicht immer die Sprachmailbox gestartet wird, wenn man am Rechner sitzt und diesen neu startet. Das DVMS wird zwei mal nacheinander aufgerufen, dies hat folgenden Grund: Wenn eine Software über Packet Radio als DVMS1.EXE eingespielt wird, kann man über den Shutdown-Befehl gleich diese Version starten. Geht dabei etwas schief, so muß man nur den Rechner neu booten und die alte und funktionstüchtige Version DVMS.EXE startet. Bei unseren zahlreichen Versuchen hat sich dieses Verfahren als sehr nützlich erwiesen.

Beim „sauberen“ Beenden gibt das DVMS als Errorlevel 100 zurück. Ist der Errorlevel wirklich 100, wird das System einfach neu gestartet (zum Software-Update nützlich). Sollte der Wert des Errorlevels kleiner 100 sein, wird ein Terminalprogramm gestartet und man kann sich an die Fehlersuche machen.

�Der DVMS Bildschirm



Erkennt das DVMS keine Hardwarefehler und ist genügend freier RAM-Speicher verfügbar, so wird die Sprachmailbox gestartet. Je nach Grafikkarte sieht der Bildschirm etwas anders aus.

Bei Herkules kompatiblen Monochrom- oder CGA-Karten werden nur 25 Zeilen dargestellt - bei VGA oder EGA sind dies 43 bzw. 50 Zeilen. Werfen wir doch einmal einen Blick auf den Bildschirm:



DVMS V3.14 (C) 1992-1995 by Detlef Fliegl

+-------------SYSTEM INFO--------------++-------------DCF DECODER------18:56:55+

¦IDLE: 00:06   CLK : 31KHz  MEM  :354K ¦¦SEC:000 LOCK:0 INP.:0 SYNC:1 TOUT:160 ¦

¦PTT : ON      SUB :        TASKS:6    ¦¦                                      ¦

¦SQ  : OPEN    CALL:        CIDLE:60%  ¦¦                                      ¦

+--------------------------------------++--------------------------------------+

+-------------DTMF INPUT---------------++-------------IRQ HANDLER--------------+

¦                                      ¦¦                                      ¦

+--------------------------------------++--------------------------------------+

+-------------FILE ACCESS--------------++------------SIGNAL LEVELS-------------+

¦                                      ¦¦AUDIO :   ________________            ¦

¦                                      ¦¦          0123456789ABCDEF            ¦

¦File: 3.VMS                           ¦¦SIGNAL:   ________________            ¦

¦Time: 01.09.93 18:38                  ¦+--------------------------------------+

¦MsId: 0080                            ¦+-------------USER LOGIN---------------+

¦Stat: 0000                            ¦¦                                      ¦

¦Usen: 0                               ¦¦                                      ¦

¦Urec: 0                               ¦¦                                      ¦

¦Cst1: 0                               ¦¦                                      ¦

¦Cst2: 0                               ¦¦                                      ¦

¦Srat: 31                              ¦¦                                      ¦

¦Leng: 2549                            ¦¦                                      ¦

¦Days: 0                               ¦¦rdfwdps: 3 partner(s).                ¦

¦Info: DVMS System                     ¦¦Flexnet Digi V3.3d                    ¦

+--------------------------------------++--------------------------------------+

+--------------------------------Console login---------------------------------+

¦KEYBOARD:                                                                     ¦

¦                                                                              ¦

¦Alt-C force cw-callsign                                                       ¦

¦Alt-D simulate dtmf-input                                                     ¦

¦Alt-E edit DVMS-fileheader                                                    ¦

¦Alt-M purge msg-database                                                      ¦

¦Alt-N re-record files (wildcards ok)                                          ¦

¦Alt-O DOS-shell                                                               ¦

¦Alt-R playback files (wildcards ok)                                           ¦

¦Alt-X exit software (shutdown)                                                ¦

¦Alt-U purge usr-database                                                      ¦

¦Alt-W record file                                                             ¦

¦Alt-Y simulate PR-login                                                       ¦

¦                                                                              ¦

¦                                                                              ¦

¦                                                                              ¦

¦                                                                              ¦

¦                                                                              ¦

¦                                                                              ¦

¦                                                                              ¦

¦                                                                              ¦

¦                                                                              ¦

¦                                                                              ¦

+------------------------------------------------------------------------------+

Wie man leicht erkennen kann, gliedert sich der Bildschirm in verschiedene Fenster. Zugegeben - auf dieser Seite kann man kaum etwas lesen, deswegen soll im weiteren auf die Funktion der einzelnen Fenster eingegangen werden.



Das Fenster „SYSTEM INFO“

Hier sind die wichtigsten Betriebsaktivitäten abzulesen:

IDLE	Die Zeit, die seit der letzten Aktion vergangen ist.

PTT	Zustand der PTT des Senders.

SQ	Software-Rauschsperre.

CLOCK	Die momentan verwendete Abtastrate.

SUB	Den gerade empfangenen Subaudioton.

CALL	Bei Auswertung eines Ruftones wird 1750Hz angezeigt.



Das Fenster „DCF DECODER“

Dieses Fenster dient vor allem der Qualitätskontrolle des DCF77 Empfangs.

SEC	Anzahl der Sekunden der aktuell empfangenen Minute. Sollte immer im Sekundentakt hochzählen. Wenn nicht, empfängt der DCF77 Empfänger kein sauberes Signal.

LOCK	Zeigt das Einrasten auf den Datentakt an.

INP		Wert des gerade empfangenen Bits.

SYNC	Nummer des Synchronisationsversuchs, nach jeweils zwei gültigen Empfangsergebnissen wird die Uhrzeit des Systems gestellt.

TOUT	Gibt die Anzahl der übrigbleibenden Sekunden für diesen Synchronisationsversuch an. Bei 0 wird ein neuer Versuch gestartet, welcher maximal 180sec dauern darf.



Bemerkung: Nur die Uhrzeit des DCF Signals wird übernommen, das Systemdatum des Rechners sollte also einmal richtig per Hand eingestellt werden. Dies dient der Sicherheit des Systems.



Das Fenster „DTMF INPUT“

Zeigt den Empfang von DTMF an. Hier kann mit den Tasten <ESC> oder Alt-D die Eingabe von DTMF simuliert werden.



Das Fenster „SIGNAL LEVELS“

AUDIO	bezeichnet den vom Empfänger kommenden NF Signalpegel und sollte durch das Empfängerrauschen (also ohne Signal am Empfänger) zwischen 9 und A liegen.



SIGNAL	bezeichnet die am 10KHz Bandpaß gemessene Rauschspannung. Wichtig: ein S0 ist kaum hinzubekommen! Meistens bewegt sich der Pegel zappelnd zwischen 0 und 4. Diesen Maximalwert dann als sig_min (DVMS.INI) einstellen.





Das Fenster „IRQ HANDLER“

Zeigt die Byteposition während des Abspielens von Sprachdateien an.



Das Fenster: „FILE ACCESS“

Zeigt, welcher DVMS Datei-Header momentan gelesen wurde.



Das Fenster „USER LOGIN“

Gibt Informationen über den gerade eingeloggten Benutzer.





Nur bei VGA oder EGA

Das Fenster „CONSOLE LOGIN“

Hier kann man sich direkt als Sysop einloggen, fast wie über PR, nur eben etwas schneller. Durch das „Ausloggen“ kann das Fenster wieder verlassen werden.





Die DVMS Tastatur



Die folgenden Tastaturbefehle funktionieren nur, sofern kein Packet Radio Login simuliert wurde!



Alt-C ist eigentlich eine der unwichtigsten Funktionen des Systems...es wird das Rufzeichen in CW gegeben. Eigentlich nur zum Lautstärkeabgleich gedacht.



Alt-D oder ESC: Hier kann man per Tastatur eine DTMF Zeichenfolge eingeben und mit Enter bestätigen. Bei ESC wird ein gerade laufender Ansagetext unterbrochen.



Alt-E um unter Angabe von Pfad und Dateinamen (mit Wildcards) einen oder mehrere VMS Header zu editieren (Für die Freaks unter den Sysops).



Alt-M entspricht dem Packet Radio Befehl purge msg.



Alt-N um einen bestehenden Ansagetext neu aufzusprechen.

�Nach dem Aufsprechen wird der Ansagetext gleich wiedergegeben, ist man damit noch unzufrieden, so wird dieser Text beim nächsten Öffnen der Rauschsperre durch den neuen ersetzt. Möchte man den Text beibehalten muß die Return-Taste betätigt werden. Um den Text ein weiteres Mal anzuhören muß die #-Taste gedrückt werden. Werden Wildcards beim Dateinamen angegeben, so können Ansagetexte, die nicht verändert werden sollen, mit ESC übersprungen werden. Mit + kann die Funktion abgebrochen werden.



Alt-O um ins DOS zu springen, hier gelten die gleichen Anmerkungen, wie beim Packet Radio Befehl oshell.



Alt-R um manuell einen Ansagetext abzuspielen



Alt-U entspricht dem Packet Radio Befehl purge usr.

Alt-W um manuell einen Ansagetext aufzuzeichnen



Alt-X oder CTRL-C um das DVMS zu beenden. (Achtung :  Hardware-Watchdog!)



Alt-Y Zur Simulation eines Packet Radio Logins als Sysop. Zusätzlich kann mit connect <call> eine Verbindung aufgebaut werden, mit Strg-D ist ein harter Disconnect möglich. Auch das automatische Erzeugen eines korrekten Antwortstrings auf ein pw ist bereits eingebaut. Hierzu muß natürlich das Paßwort des fremden Systems mit dem eigenen in der Datei PASSWD.INI� XE "PASSWD.INI" � übereinstimmen.



Erfahrungen eines DVMS-Sysops



Das Sprachmailboxsystem DVMS aus der Sicht eines Sysops



Das DVMS bietet für Sysops eine große Vielfalt an Möglichkeiten zur Systemüberwachung. Besonders die seit einigen Versionen mögliche Fernsteuerung via Packet-Radio leistet hier sehr gute Dienste, die ich nicht mehr missen möchte. Seit bei der Sprachmailbox in München die Packet-Anbindung besteht, benutze ich fast ausschließlich diesen Weg zur Überwachung des Systems, wobei die konventionelle Fernbedienung via DTMF durchaus an einigen Stellen noch sehr praktisch ist: Wenn ich z.B. mobil oder portabel QRV bin kann ich dadurch einem Benutzer durchaus auch mal schnell helfen durch Aufhebung des Übersprechschutzes, oder auch einen Störenfried löschen (tja auch hier ist man leider von dieser Sorte Spezies nicht verschont).

Von den Packet-Remote-Kommandos sind vor Allem die automatische alphabetische Sortierung der Rufzeichen, die Erkennung doppelter Calls und die Möglichkeit der AMP-Registrierung im Klartext sehr wertvoll. Meine einzige tägliche Sysoptätigkeit besteht lediglich im Überprüfen der AMP-Rufzeichen, denn dort sind die meisten Unregelmäßigkeiten zu erkennen. Hierzu kommt dann noch das gelegentliche Überprüfen der Mails in den Nachrichtenbrettern, aber hier kennt man ja meist schon am Rufzeichen, ob die man sich die Mail überhaupt anhören muß. Beim Abrufen der User-Liste wäre es jedoch wünschenswert, wenn jederzeit eine aktuelle alphabetische Liste zur Verfügung stehen würde. Ebenso wäre eine Warnung bei Doppeleintragung im AMP-Format manchmal hilfreich.

Des Weiteren können natürlich fast alle Betriebsparameter via Packet abgerufen und verändert werden. Hier wäre es schön, wenn man auch Einblick in die von restlichen System abweichend definierten Lifetimes, wie z.B. in Nachrichtenbrettern hätte oder auch der einen oder anderen Mail nachträglich eine neue Lifetime verpassen könnte.

Die einzige Funktion die ich als Packet-Kommando noch vermisse, ist das Aufsprechen von den Aktuell-Texten. Dies muß leider entweder über Record-File oder über Talk-DTMF gemacht werden, wobei ich bei letzterem nicht mal die passende DTMF-Sysopfunktion auswendig wüßte. Na zum Glück muß das ja nicht täglich geändert werden.

Abschließend bleibt mir nur noch zu sagen, daß das ganze System sehr sysopfreundlich ist und ohne weiteres auch mal zwei drei Wochen ohne Sysop auskommt.



19. Juni 1995

Andi Nützel, DG4MIC



(Sysop Sprachmailbox München, DB0AAB )

�

�Anhang DVMS-Dateiformate� XE "Dateiformate" �



Allgemeines



Zur Definition von Datenformaten werden die in der Programmiersprache C üblichen Deklaratoren eingesetzt. Veränderungen in künftigen Softwareversionen müssen in Kauf genommen werden. Es besteht kein Anspruch auf vollständige Dokumentation!



Das Dateiformat von Ansagetexten



Folgende Dateien besitzen dieses Format

Ansagetexte in den system-Verzeichnissen

Nachrichten

Benutzerdaten



typedef struct MSG_INFO

{

  char Filename[14];

  unsigned int  Id;

  unsigned int  State;

  time_t        Unixtime;

  unsigned int  Usender;

  unsigned int  Ureceiver;

  unsigned long Length;

  unsigned int  Srate;

  unsigned int  Days;

  unsigned int  Custom1;

  unsigned int  Custom2;

  char Info[16];

  char extend[64];

  unsigned Crc;

} msg_info_t;



Globale Definitionen



Filename trägt den Dateinamen der Datei.

Unixtime repräsentiert den Zeitpunkt der letzten Veränderung oder Erstellung  der Datei im Unix-Zeitformat.

Length gibt die Länge des Ansagetextes dieser Datei in Bytes an. Headerinformationen am Ende der Datei (sog. extended Header) werden nicht dazugerechnet.

srate Abtastrate geteilt durch 100.

Info ist mindestens mit den ersten 9 Zeichen der boxaddress vorbesetzt.

Crc bildet immer die lineare Summe über alle Bytes der Struktur bis zum Ende des Elements extend.



Bei gewöhnlichen Ansagetexten sind keine weiteren Strukturelemente von Bedeutung.





Datenformat Benutzer Rufzeichen/Name



Bei Benutzerdaten sind folgende Strukturelemente zusätzlich von Bedeutung:

Strukturelement Id:

_MSGID_USER 	0x8	Die Datei trägt ein Rufzeichen.

_MSGID_NAME	0x4	Die Datei trägt Name & QTH, alle weiteren Strukturelemente haben dann keine Bedeutung, außer der Übersprechschutz.

_USRID_CTCSS_5	0xc00	Bit 5 der binären Nummer des eingestellten Subaudiotones.

_USRID_CTCSS_4	0xa00 	Bit 4	" 

_USRID_CTCSS_3	0x800	Bit 3	"

_USRID_CTCSS_2	0x400	Bit 2	"

_USRID_CTCSS_1	0x200	Bit 1 	"

_USRID_CTCSS_0	0x100	Bit 0	"



_USRID_SYSOP	0x80	Kennzeichnet einen Benutzer, der Sysoprechte hat.



Zuordnung von Subaudiotönen

000000 = kein Ton, 000001 = 67,0Hz, 000010 = 71,9 Hz..... 100110 = 250,3 Hz, 100111 = 69,3Hz



Strukturelement State:

persönliche Voreinstellungen:

_USRST_ASKSEND	0x100	Frage am Ende einer Nachricht beim Abschicken.

_USRST_PROTECT	0x80	Übersprechschutz

_USRST_SPKTIME	0x40	Zeitansage bei Nachrichtenliste.

_USRST_SPKDATE	0x20	Datumsansage bei Nachrichtenliste.

_USRST_SPKNAME	0x10	Namens & QTHs Ansage bei Nachrichten	liste.

_USRST_SPKNUM	0x8	Benutzernummernansage.

_USRST_PROTAMP	0x4	AMP-Format geschützt

_USRST_		0x2	unused

_USRST_			0x1	unused



Info trägt zusätzlich das Rufzeichen des Benutzers. Bei Nachrichtenbrettern muß der String BBS eingetragen werden. In diesem Fall darf noch ein 3 Zeichen langer String, zur besseren Identifikation, angehängt werden.

Ureceiver trägt die Benutzernummer.

Usender Anzahl der Logins

Custom1 Anzahl der abgehörten Nachrichten.

Custom2 Anzahl der versendeten Nachrichten.





Das Datenformat von XXX_USER.VMS



Hier werden alle Strukturelemente Info gefolgt von Ureceiver in ASCII abgelegt. Sortierkriterium: Ureceiver, aufsteigend. 



Beispiel: 	089DB0LBMDG9MHZ 100

		089DB0LBMDL8MBT 102



Datenformat bei Nachrichten



Strukturelement Id:

_MSGID_EXPORT	0x100	Kennzeichnet ein Nachricht für 		den Forward

_MSGID_SYSTEM	0x80	Kennzeichnet einen internen Ansa-		getext

_MSGID_PRIV		0x40	Private Nachricht von User an 		User

_MSGID_GROUP	0x20	Noch nicht genutzt: Nachricht von 		User an Gruppe

_MSGID_BBS		0x10	Nachricht von User an Nachrich-		tenbrett

_MSGID_DTMF		0x2	Das .VMS File ist ein DTMF File 		(nicht mehr genutzt)

Strukturelement State:

 _MSGST_COPY      	0x100 	Diese Nachricht wurde kopiert

 _MSGST_UNREAD		0x80	Nicht abgehörte Nachricht

 _MSGST_READ		0x40	Gegenteil

 _MSGST_EXTHEADER	0x20	Es folgt am Ende der Datei noch 		ein Extended-Header, bzw. es 			folgt noch ein Extended Header.

 _MSGST_TRANSFER	0x10	Diese Nachricht wurde weiterge-		leitet	

 _MSGST_DIDAUTO		0x8	Zustellung erfolgt

 _MSGST_AUTOREP		0x2	Zustellkontrolle

 _MSGST_DELETED		0x1	Bezeichnet eine zu löschende 			Nachricht 



�Strukturelement Info 

trägt die Absenderkennung im Klartext. Bsp.: 089DB0LBMDG9MHZ



Strukturelement extend

trägt die Empfängerkennung im Klartext. Bsp: 071DB0LBMDG6SDK



Am Ende jeder Nachrichtendatei kann ein Extended-Header folgen. Dort wird vermerkt, welche Benutzer diese Nachricht bereits abgehört oder weitergeleitet haben. 





Datenformat von Forwardindexlisten



Alle für einen Forwardpartner anstehenden Dateien werden mit ihrem Dateinamen in einer ASCII-lesbaren Indexdatei zusammengefaßt. Diese Indexdatei besitzt einen maximal 6 Zeichen langen Dateinamen, der dem Rufzeichen des jeweiligen Forwardpartners.

Jede Zeile dieser Datei enthält zwei Bytefelder, welche mit einem ‘/’ Zeichen getrennt sind.

Die ersten 6 Zeichen beinhalten das Zielrufzeichen, an das die entsprechende Nachricht gesendet werden soll. Die zweiten 8 Zeichen, nach dem Separator, bezeichnen den Dateinamen ohne Suffix (hier wird .VMS angenommen). Diese Dateien müssen sich im FWD Verzeichnis befinden.



Beispiel: 	DG9MHZ/FWD2867Z

DB0SMX/0897KA18





Das Datenformat von LIST.VMS



Diese Datei dient als Verzeichnis aller Nachrichten und beinhaltet nur die Standard Headerinformationen aller Nachrichten im MSG-Verzeichnis. Nachrichten, die nur einmal physikalisch existieren können mehrmals referenziert werden. Sortierkriterium: Unixtime, aufsteigend.



Beispiel: WELCOME.VMS etc... 



�Das Datenformat von DVMS_ADC.PAR



Diese Datei beginnt mit einem Zeiger vom Typ long, der auf den nächsten freien Speicherplatz für A/D Wandlerwerte zeigt. Danach folgen Strukturen des Typs:



typedef struct adchist {  long      adt;

                          unsigned  adc[8];

                       } adchist_t;



Die Variable adt trägt die Unixzeit des Abtastzeitpunkts. In den acht unsigned Werten adc sind die Rohdatenwerte einer Abtastung von allen A/D Kanälen gespeichert.





Sonderzeichen des Rufzeichengebers



Der Rufzeichengeber beherrscht folgende Sonderzeichen, dargestellt durch:



   Punkt				:

   Komma				;

   Fragezeichen		<

   Trennung			=

   Schrägstrich		>



Diese etwas eigenartige Belegung der Zeichen ist durch den ASCII-Code bedingt. 



�



�Hardwareparameter



Die Hardwaredokumentation ist als gesondertes Werk in Vorbereitung und daher hier nicht mehr enthalten.



Die Basisadressenwahl bei der DVMS Karte



Für die Auswahl der Basisadresse stehen vier DIP-Schalter zur Verfügung. Standardmäßig wird die Basisadresse 0x300 gewählt. Falls es aber zu Problemen mit anderen Karten kommen sollte (gleiche Basisadresse, Überlappung etc.), kann jederzeit eine der folgenden Adressen eingestellt werden:



DIP  1234�Adresse�DIP  1234�Adresse�� 0000�0x200� 1000�0x300�� 0001�0x220� 1001�0x320�� 0010�0x240� 1010�0x340�� 0011�0x260� 1011�0x360�� 0100�0x280� 1100�0x380�� 0101�0x2A0� 1101�0x3A0�� 0110�0x2C0� 1110�0x3C0�� 0111�0x2E0� 1111�0x3E0��

Legende: 	

DIP 1234 entspricht den Adreßleitungen A8 bis A5

0 bedeutet Schalter in Stellung "ein" gegen Masse

1 bedeutet Schalter in Stellung "aus" Pullup gegen 5V

Alle Adressen verstehen sich in hexadezimaler Schreibweise.



Wer wissen will, ob eine Adresse im I/O Bereich bereits belegt ist, kann das Programm ADAFIND.EXE (DVMS Diskette #1) zur Hilfe nehmen.





Auswahl des Interrupts auf der DVMS Karte



Zur Auswahl des Interrupts kann ein Jumper bei J1/J2 gesetzt werden. Von der Software werden die 8-bit Interrupts  3, 4, 5, 7 und die 16-bit Interrupts 10,11 und 12 unterstützt. Bei der Wahl sollte möglichst nach einem freien Interrupt gesucht werden.

Falls der gewählte Interrupt nicht ausgelöst werden konnte, wird dies von der Software als Fehler gemeldet.



�Adressen und Register der DVMS Karte



Die DVMS-Karte belegt immer 8 Adressen (linear aufsteigend ab der eingestellten I/O-Basisadresse). Davon sind folgende Register zugewiesen:



Adresse�Zugriff R/W�Baustein�Funktion��Basisadresse�Schreiben�FX709�´A´ Instruktionsregister��Basisadresse+1�Schreiben�FX709�´B´ Instruktionsregister��Basisadresse+2�Schreiben�FX709�Dekoder��Basisadresse+3�Schreiben�FX709�unbelegt��Basisadresse�Lesen�FX709�Statusregister��Basisadresse+1�Lesen�FX709�Power-Register��Basisadresse+2�Lesen�FX709�Enkoder��Basisadresse+3�Lesen�FX709�unbelegt��Basisadresse+4�Lesen/Schreiben� 8255�Port A��Basisadresse+5�Lesen/Schreiben� 8255�Port B��Basisadresse+6�Lesen/Schreiben� 8255�Port C��Basisadresse+7�Schreiben� 8255�Konfiguration��

Weitergehende Informationen: siehe Datenbücher von CML und NEC.





Frequenzen der Fernsteuertöne



Es wird ein Rufton mit 1750 Hz ausgewertet.



Folgende CTCSS-Töne werden vom DVMS unterstützt (Angaben in Hz):



67,0�69,3�71,9�74,4�77,0�79,7�82,5�85,4�88,5�91,5��94,8�97,4�100,0�103,5�107,2�110,9�114,8�118,8�123,0�127,3��131,8�136,5�141,3�146,2�151,4�156,7�159,8�162,2�165,5�167,9��171,3�173,8�177,3�179,9�183,5�186,2�189,7�192,8�196,6�199,5��203,5�206,5�210,7�218,1�225,7�229,1�233,6�241,8�250,3�254,1��



�DTMF-Töne und ihre Frequenzen:

Ein DTMF(Dual Tone Multi Frequency)-Ton setzt sich, wie der Name schon sagt, aus zwei Tönen zusammen. Hier die zugörigen Frequenzen:



DTMF-Ton�678Hz�770HZ�852Hz�941Hz��1209Hz�1�4�7�*��1336Hz�2�5�8�0��1477Hz�3�6�9�#��1633Hz�A�B�C�D��



�



�

�Bezugsquellen für Bauteile





FX709 und FX805



Fa. Ginsbury Electronik GmbH

Am Moosfeld 85

81829 München



Telefon: 089 / 451 70-0

Fax	: 089 / 451 70-100





8 Kanal 10-Bit A/D Wandler Best.Nr. 97 97 67,

8 Kanal 12-Bit A/D Wandler Best.Nr. 96 76 37,

TTL- ICs, 8255, diskrete Bauteile, DCF-77 Empfängermodul



Fa. Conrad Electronic

Klaus-Conrad-Straße 1

92240 Hirschau



Telefon: 01805/312111

Fax	: 01805/312110

Oder bei einer der über 14 Filialen in Deutschland.





Leerplatinen� XE "Leerplatinen" � in verschiedenen Ausführungen, doppelseitig, durchkontaktiert mit Lötstoplack.



Helmut Schmeiser, DF9GN

Jackob-Kast-Straße 14

D-76593  Gernsbach



Tel. 07224/50568

�Allgemeines und Aktuelles



MS-DOS®  und Windows 95® sind eingetragene Warenzeichen der Microsoft Corporation in den USA.



OS/2® ist eingetragenes Warenzeichen der International Bussiness Machines (IBM) Corporation in den USA.

















Danke an: 



Alle Mitarbeiter des DVMS-Teams - vor allem Chris, Helmut, Uli für Eure stetige Mitarbeit über nunmehr 4 Jahre. Meine Freundin, die meine vielen Stunden am Computer mit Fassung trägt und dieses Buch mehr als einmal Problelesen mußte. Meine Familie, die zwar nie wußte, was ich da eigentlich mache, aber immer an mich geglaubt hat. Steffi, für die liebevollen Zeichnungen! Flori für sein „halbes Vorwort“. Microsoft für die fast fehlerfreie Software und vor allem die Rechtschreibprüfung. Startrack und Mc Gyver für die tollen Geschichten. Alle Hersteller von Tiefkühlpizza. 
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